Donnerstag, 9. März. (Abend. Ausgabe.) 
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v. Sybel bei feiner Aeußerung nicht rectificirt, weil ich 
dieſelbe dahin aufgefaßt habe, daß er unter einem aller⸗ 
dings ſehr draſtiſchen Bilde geſchildert hat, wie er die 
Empfindungen auffaßt, die die ländliche Bevölkerung am 
Rheine darüber hegt, daß fie von den Dispoſitionen der 
Geiſtlichen vollſtändig abhängig iſt. Ob eine ſolche 
Auffaſſung des Abg. v. Sybel unrichtig iſt, habe ich 
nicht zu unterſuchen gehabt, wohl aber, ob in einer 
ſolchen Aeußerung etwa eine Verunglimpfung katholischer 
kirchlich religibſer Lehren enthalten iſt. Das habe ic 
nicht finden können, und bei dieſer Auffaſſung muß i 

b eiben, (Lebhafter Beifall.) 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Der weſentliche Unter: 
ſchied zwiſchen der ſtaatlich organifirten Reptilienpreſſe 
und 1 Preſſe iſt der, daß wir die unfrige mit 
eignen Mitteln unterhalten, während die Reptilienpreſſe 
von Seiten des Staates alſo auch aus unferer 
Taſche Subvention empfängt und das wollen wir nicht. 
Abg. v. Sybdel hat uns weiter geſagt, daß wir uns 
nicht mehr als Unterthanen fühlten. Auf die weiteren 
Ausführungen des abo. v. Sybel will ich nicht ein⸗ 
gehen; er hat geſtern ſelbſt geſagt, daß er zur Zeit des 
Fraukfurter Parlaments ein gutgeſinnter aber ſchlecht 
unterrichteter Jüngling geweſen ſei; darauf kann ich ihm 
nur bemerken, daß er ſich ſeine volle Jugendlichkeit be⸗ 
wahrt hat. (Heiterkeit) Daß der Etat über das Kirchen: 
vermögen genau aufgeſtellt werde, damit können wir 
völlig einverſtanden fein, denn unſere Prieſter brauchen 
dies nicht zu ſcheuen; ich hätte nur gewünſcht, daß uns 
im Etat ebenfalls genau Rechenſchaft gegeben würde über 
die Staatsſubvention an die Altkatholiken. Der Abg. Hänel 
hat am 28. Febr. mit beherzigenswerthen Worten auf die 
von der Verfaſſung garantirte Parität der Kirchen 
hingewieſen, aber dieſe Parität beſteht für uns nicht. 
Wir wundern uns deshalb durchaus nicht über dieſe 
Vorlage, wir wundern uns nur darüber, daß man 
hofft, den Staat mit ſolchen Geſetzen zu kräftigen, 
welche Fa ſind, ihn zu ſtürzen. Die Majorität 
wird allerdings wieder der Vorlage zuſtimmen, und 
ich hoffe auch nicht, Sie umzuſtimmen, aber das wer⸗ 
den Sie doch nicht verkennen, daß mit dem Anfang des 
Culturkampfes eine erhebliche Anzahl von Verfaffungs⸗ 
paragraphen nicht allein der religiöſen, ſondern auch 
der bürgerlichen Freiheit gefallen iſt. Für mich hän⸗ 
gen beide eng zuſammen und eine ohne die andere kann 
ich mir Ex vorſtellen. Ich weiß nicht, ob der 
Urheber des Culturkampfes, der Fürſt Bismarck, wegen 
dieſer Zerſtörung der bürgerlichen Freiheit kürzlich ein 
pa bekommen hat, aber das ſage ich: 


Culturkampf geweſen. Aber je mehr in jener Zeit von 
allen Seiten gefehlt iſt, um ſo dringender iſt es heute, 
nachdem die Folgen klar an das Tageslicht gekommen 
find, endlich Einhalt zu thun und im Intereſſe der 
Nation und des Staates zu den früheren Zuſtänden 
zurückzukebren. Bei den Klagen des Vorreduers habe 
ich übrigens den nach meinen Gefühlen nicht eben 
guten Geſchmack bedauert, womit er in einem Athemzuge 
das Flüchten der 900 000 K. durch den Fürſtbiſchof 
und das Durchbrennen eines ſtaatlichen Steuer⸗ 
einnehmers dem Hauſe vorgeführt hat. (Sehr gut! 
links. Heiterkeit.) Die Beſteuerung des katholiſchen 
Volkes durch die höheren kirchlichen Behörden hat im 
Laufe der Jahre ſehr bedeutende Dimenſionen ange⸗ 
nommen, Nach den Angaben des kirchlichen Anzeigers 
für die Erzdiöcefe Köln hat man die kirchlichen Steuern 
dieſer einen Didcefe ungefähr auf den Betrag von 
jährlich 300000 . veranſchlagt. Dieſe Summen 
werden unter ſehr mannigfachen Titeln erhoben. Da 
heißt es bald: Faſtendispens, dann Taveriusverein. 
dann Peterspfennig, dann Michgelsſteuern. (Rufe im 
Centrum: das ſind doch keine Steuern?) Das ſind 
natürlich vollkommen freiwillige Geſchenke. Wir 
haben ja auch im Staate den Ausdruck: „Frei⸗ 
willige Anleihen“, „Einjährige Freiwillige“. (Große 
Heiterkeit.) * ganz ähnlicher Weiſe „freiwillig“ 
ſind denn auch dieſe Abgaben. Wer ſie nicht leiſtet. 
ſteht unter den kirchlichen Zwangsmitteln. (Oho! 


Telegramm der Danziger Zeitung. nicht einlaſſen. — Abg. Danzenberg: Die Erfolge, 
London, 9. März. Die gefrigen Verhand- die, der ganze Cultürkanpf bisher erreicht hat, find 
lungen zu Poplar deſchränkten ſich auf die Ver⸗ wahrlich keine guten. Sie haben freilich einen ge⸗ 
3 waltigen Riß in die Bevölkerung Preußen's hineinge⸗ 
nehmung n Lootſen und der beiden tragen und Zuſtände herbeigeführt, die einer großen 
zu nk te i ene „ die in jeder Sübne für die Jukunft ſehr bedürftig find. Meine 
eiſe HH 8 f r die „Franconia“ ausfielen. Stellung zu dieſer Vorlage ift keine abfolut ablehnende. 
Namentlich erklärte der Rooife, wie an Bord der Ich erkenne an, daß der Staat an der Vermögensver⸗ 
„Franconia“ Alles ordanngsmäßig bergegangen waltung ein Intereſſe hat. Aber die Staatsregierung 
3 Sahl 3 f der engliſche Looiſe die Gefahr 910 das 8 — 5 der n der —— 
k es für dringend gehalten, Capitän auch in Bezug auf die Vermögens verwaltung zu reſpec. 
Keyn alle A in : 
lasen von lien e Babe, rakeinnee fein Auſſichtsrecht ausüben. Was den in den Motiven er⸗ 
zu reiten ird ſchei 100 der S wähnten Fall des Fürſtbiſchofs Förſter von Breslau be⸗ 
der . 5 = ; auf State ni fEiie big ed enge Ave 5 10, 
. aatscommiſſär für die biſchöflicheVLermögensverwaltung, 
dis Adpocaten Cohen, des Anwalts der „raue den jeder Ka i 0 1 
conia“, wurde von dem Todtenbeſchauer die Er⸗ ſeben muß, in Sicherheit bringen wollen. (Aha! links. 
lanbniß gegeben, nach der Vernehmung der Heiterkeit.) Das war fein Recht und feine Pflicht; und 
Dealer Zeugen fernere Zeugen für die „Frau- für die Erfüllung dieſer Pflicht wird das katholiſche 
conia“ aufzurufen. 


nee Be TE FRA REIF THESE. 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. bekenne da Fab vom neee (de 
Dresden 8. März Die erſte Kammer ber lächter lints), er hat die Mittel, die ihm zur Verfügung 
ſchloß in ihrer heutigen Sitzung ohne Debatte mit] ſtanden, ſtets mit wahrhaft fürſtlicher Großmuth ver⸗ 
allen gegen eine Stimme, dem von der zweiten] wandt; in den Motiven aber wird ſein Verfahren als 
1 dez gegen i e Ein Vor Sendling Bari — 75 N 1 
er en Eiſenbahnen durch das Reich bei⸗ links. as verdient den] ſchärfſten Tadel. Das Ver⸗ 
Kür fails, 8. März. Der Senat und die ſichtsbehörden iſt tief geſunken. u Staatsregierung 
Deputirtenkammer haben heute durch das Loos die ö 
ur 9 sild ei — werben rg vie Zah ihre eigenen Organe beſſer zu controliren, anftatt unfer 
prüfungen beginnen. — Der Senat beftätigte | ſpielte ſich vor Kurzem ein Herr als Regierungs⸗Com⸗ 
Gaulihler als proviſoriſchen Präſidenten. Vie] miſſar auf, um das an de der bre Urſuline 
Deputirtenkammer wählte beinahe einſtimmig rinnen in Verwaltung zu nehmen. Aber keine 8 Tag 
Gr6oy zum proviforiihen Präſidenten und Rameau | waren verfloſſen, fo wurde derſelbe Herr wegen Unter 
zum proviſoriſchen Vicepräſidenten. ſchlagung einer bedeutenden Summe ſteckbrieflich 
Rom, 8. März. Wie die „Agenzia Stefani“ verfolgt. 1874 habe ich ſelber für unſer 
meet, mie» Babe erte mögen som fi ne" er Hagen eee, de ge 
in feierlicher Audienz empfangen werden, um ſeine erpflichtungen der che 
Lebe als deutſcher Botſchafter zu 3 enäber „ geſchloſſen, der, bollitändige Nichts 
j räftigkeit erlangte. Die Rentenbank zu Münſte 
1a g 4 1 f 
6 . n . hatte 5 een für den 1. Apri 
ommiſſion der Rep n r An⸗ v. J. übernommen. Trotzdem erfolgte di 1 - 
elegenheit des früheren Kriegsſecretärs Belknap|es handelte ſich hier 5 die bebetenbe 5 
kat es abgelehnt, der Requiſition des Polizeigerichts 1720000 l. — am 1. April nicht, inzwiſchen tra 
3 entiprechen, weil baburc) ein Prafudi) für die an deze unde n elch eie dere nd wir fin 
von der Commiſſion geführte Unterſuchung ent ⸗ auf dieſe un verantwortliche Weiſe des ganzen Gelde 


Sperrung zahlreicher . in u Er Ben — 
in Pfarrer hat von der 


Reben Tönnte verluſtig gegangen. (Hört! im Centrum.) Es verlanfiXlafie Angehörige haben 15 Sgr., die aus den 1 5 
r tete geradezu, daß von bezüglicher Seite der Renten] Flaſſen entiprechend Höheres zu zahlen. Sodann fügte] Reminiscenz aus dem dritten puniſchen Kriege ein, wo 
ordnete ha 3 bank ein Wink gegeben fei, die Auszahlung bis zu Z| nu, wer es etwa nicht thun ſollte, ſolle wohl] Scipio Africauns die Karthager zunzchſt 
1 „ Ybge ronetenhaus. Eintritt des Termins vom 22. April zu verzögern und ken, daß ihm als Paſtor Mittel und 2 ſämmtliche Waffen und Schi 1851 
— Di 22. Sitzung vom 8. März. uns ſo unſeres tens 15 berauben. ie kann gemug zuſtehen, um es der Familie und den ern ſ sie dies gethan, fie ſchließlich zwang, mit Wei und 
ie Commiſſion zur i des Competenz⸗ſolchen Vorkommniſſen gegenüber irgend ein Vertrauen] des Betreffenden zu entgelten. (Hört! links. Unruhe im] Kindern auszuwandern. Auf ä liche Weiſe wird der 
3 der 


änel (Vorſitzender). Miquel (Stellvertreter), Halen, der Regierung noch exiſtiren? Der vom Abg. Venen ase Ra k lat 
kah und Gorning (Schriftführer). — Der Vorſtand Wehrenpfennig prophezeite Tag des Friedens wird erſt 
der Commiſſion für die Vorlage über die Vertheilung] daun erſcheinen, wenn Geſetzgebung und Verwaltung in 
der öffentlichen Lasten bei Dismembrationen und Grün- | Preußen auch für die Katholiken und für ihre Kirche 
Bu ehe Wine EN 19 naeh wieder Gerechtigkeit walten laſſen. (Beifall im Centrum.) 
e orſitzender), Lipke (Stellvertreter deſſelben); v. Abg. Sybel: Der Abg. Dauzenberg ſeufzt: wir 
—— (Schriftführer), Gajewski (Stellvertreter) Katbolifen 7 2 
esſelben. 5 gar nicht mehr wie Landeskinder behandelt. Dieſer A 8 1 
Das Haus jet die erſte Berathung des Geſetzent⸗] Pluralis: „wir Katholiken“ ift ja Pay Ihrer Seite] begelmäßig die Gelder ebenſo für den Peterspfennig 
wurfs über die n chte des Staates bei derf ſehr geläufige Redeweiſe. Sie thun immer fo, als wenn 
ermögensverwaltung in den katholiſchen] außer Ihnen und Wer f I 
Diöcejen fort. g im Lande wären. Der Miniſter hat aber bei ſeiner 
en Dau Acubero: Bei der Berathung des Gef Reife durch die rheiniſchen Städte ſehr deutlich erkennen 
ſetzes über die Vermögensverwaltung der katholiſchen] können, wie viel Katholiken es giebt, die ganz und gar 
ir are im vorigen Jahre erklärte der Cultus⸗nicht Ihrer Meinung find. (Oho! im Centrum), die 
miniſter, die Staatsregierung habe bei Vorlegung dieſes ſich als Landeskinder geriren und auch als Landes: 
ie — = Renta Genn behandelt werden. Bei einer großen Anzahl Ihrer 
i . „ gierung] Geſinnungsgenoſſen d iſt di irt: 
möge uns nur in Ruhe vgn dann wären wir fchon |jind fie 9 aug andezthaber ? Sin He nich 
zufrieden. Geſtern hat der Abgeordnete Reichenfperger einfach Unterthanen Seiner römiſchen Heiligkeit und 
nun dieſes Wohlwollen der Regierung in markigen ſouſt Niemandes? (Obo! und Lachen im Centrum) 
Zügen gekennzeichnet. Wenn der Cultusminiſter darauf] Wenn Sie erklären: Nein, wir ſind nur in den peziell kirch⸗ 
erwiederte, dieſe Kennzeichnung habe nur wiederum den] ichen Angelegenheiten Unterthanen des . in 
Imed, in's Land hineinzurufen: r ihr Katholiken, | allen anderen Dingen aber nicht, — (Abg. Reihen: 
— Seeham 0 ful Ye A ü ne A j f f 
- „Ein folder Ruf in's Land hinein iſt] aus hre) gehörige Rectification bekommen. |": 
60 nicht mehr nothwendig; das Land weiß es ohnedies ( 7 5 Seen See doch 05 officiöfe 87 . der] lichts anderes, als in erweitertem Maßſtabe die Orga⸗ 
lathollſc⸗ welch eine feindselige Staatsregierung die römiſchen Curie, die „Voce della veritk.“ Sie haben 
5 155 Kirche hat. (Sehr wahr! im Centrum.) in allen Ihren Organen das neueſte literariſche Kind 
d a lich Bewußtſein iſt tief in die Herzen] der Reichenſperget sch 
80 Katholiken eingedrungen, daß wir feit fünf ſogenannte „Wort zum Frieden“. Wer das intereſſante 
0 Ben nicht mehr wie Landeskinder behandelt werden.] Büchlein geleſen hat, der hat ſich freilich überzeugt, daß. 
(Ruf links: Phraſen!) Nun forſchen Sie doch einmal die Friedenspropoſitionen lediglich auf Unterwerfung des] 
8. theinland nach dec aber une dortigen katholiſchen] Staates unter die Kirche hinauslaufen; aber es iſt do 
Bebölkerung natürlich aber müſſen Sie dieſe Reiſe nicht in Form und Titel als Friedenswort angekündigt. Nun 
in ſolcher Weiſe antreten, wie ſie im vorigen Jahre der i . i 
Cultusminiſter gemacht hat. (Heiterkeit.) Die Beam⸗ Reichenſperger' ſche Broſchüre ſich ausſpricht; ſehen Sie 
ten, die den Miniſter dabei fortwährend umgaben, ſorg⸗ | einmal, wie hier von hoher Stelle der Verfaſſer abge⸗ 
ten dafür, daß die wahre Stimmung des Landes nicht] kanzelt wird. (Heiterkeit links.) Leſen Sie darin, wie ihm 
au feiner Kenntuiß kam, fie fälſchten die Stimmung eingeſchärft wird, in Zukunft ſeine Auffaſſungen der 
uch allerlei Mauipulationen, die geradezu in das Ge⸗ preußiſchen Verhältniſſe zu corrigiren und niemals fi 
biet des Lächerlichen fielen. Der Miniſter erklärte geſtern, | ver Illuſion weiter hinzugeben, daß jemals ein Hohen⸗ 
die Regierung wolle die evangeliſche Kirche aus den zoller exiſtiren könnte, der nicht ein geborener Feind der 
Banden des Staates befreien, und das behauptet er, der] römiſchen Kirche ſei. (Hört! links.) 5 
ſeitdem er ins Miniſterium getreten, nichts Angelegent⸗]„Civilta cattolica“, dieſes von ſeiner Heiligkeit ſelbſt or⸗ 
licheres 17 thun gehabt hat, als die katholiſche Kirche] gauiſirte, in ſeiner Redaction fortwährend von dem Papſte 
in dieſe Bande hineinzuſchlagen. (Sehr wahr! im Gen: f 
trum.) Ja kann mir 0 yr gut erklären, daß Herr Petri] wohl wahr, die Actenſtücke darüber find publieirt. Im 
und ſeine Partei Handlangerdienſte in diejem Beſtreben] Detoberhefte des vorigen Jahres können Sie die ein⸗ 
leiſten. Eine wäſcht die andere. Die Partei des ſachen Sätze leſen: „Wer den Papſt hört, hört Gott. 
Abg. Petri hat bisher nur eine negative Kritik ausge-] Wir haben ihm nicht blos im Handeln, ſondern auch 
1 1 bisher maria er: Jim Wollen und Denken unbedingt zu gehorchen;“ oli 
0 atholicismus exiſtirt nur von Regie- irgend einem Unterſchiede zwiſchen ichem und poli⸗ 
rungs Gnaden. (Sehr wahr! im Centrum.) Ich muß bie ſahſotuk dae ebe, We Bor. 
allerdings dieſen Herren die Anerkennung widerfahren] reduer 
laſſen, daß fie ſehr dankbare und für die Gunſt der Re⸗Flüchtung der 900 000 A. über die Landesgrenze hinaus 
gierung höchſt empfängliche Kinder find, und daß ſie] durch das bisher geltende Geſetz durchaus befugt war, 
915 ihren ſchwachen Kräften ſich beſtreben, die guten ſo wüßte ich gar kein zwingenderes Argument für die] kann, ſondern mindeſtens vier Wochen in Anſpru 
5 ienfte der Regierung ihrerſeits dadurch zu erwidern, Nothwendigkeit der Aenderung dieſes rechtlichen Zu⸗ nimmt, und da fie am 1. April fiche waren, fo verfielen 
1 N F ſervil ind. (Große Unruhe links.] ſtandes. (Sehr wahr! links) Dem Abg. Reichen: ſie während dieſer vierwöchentlichen Friſt dem Geſetze. 
Nahe ur Ordnung.) — Präſ v. Bennigſen: Ichrufe den] ſperger gebe ich darin vollkommen Recht, daß die Mi⸗] Wenn Abg. Danzenberg Andeutungen giebt, als ob von 
Abener wegen feiner letzten Aeußerung zur Ordnung. — niſterien Raumer und Mühler nicht blos paſſive Zu- oben Anweiſungen auf Verzögerung ergangen feien, fo 
9 — 1 ch habe die Aeußerung nicht ſchauer bei dem Heranwachſen des Syſtems waren, kann ich ihm rundweg erklären, daß dies von meiner 
—— — Mitglied des Hauſes fade fondern gegen | welches in unferer Zeit endlich den Staat zur Gegen Seite nicht geſchehen iſt. g 
rüßerbalb des Hauſes befindliche Partei gerichtet. | wehr gezwungen hal; fie haben eifrig mit . Händen Abg. Reichenſperger: Die Aeußerung des Abg. 
völli dent. Der Redner hat unmittelbar vor feiner | Bauſteine zu dem Gebäude der kirchlichen v. Sybel enthält einen Angriff gegen die Inſtitutionen 
| Pete Manläffigen Aeußerung den Namen des Abg. herbeigetragen. Wir bedauern das aus tiefftem Herzen, der katholiſchen Kirche. Ich beantrage deshalb gegen 
9 ur n nt. Ich halte den Ordnungsruf aufrecht denn ohne ein ſolches Verhalten der damaligen Staats-] den Abg. v. Sybel einen Ordnungsruf. 
mich auf eine weitere Discuſſion hierüber] regierung wäre heute kein Anlaß zu irgend einem Präſident v. Bennigſen: Ich habe den Abg. 


din ift gewählt und hat ſich, wie folgt, conftitwirt: | der katholiſchen Bevölkerung in die Auſſichtsbeamten | Centrum 


ſchung und der eee legen. Ich frage, 
was man denn eigentli ſeit Beginn des 
Culturkampfes erreicht hat? Ich anerkenne ja, 
daß für die Kirche die ſieben mageren 
Jahre herangekommen ſind, aber fünf ſind da⸗ 
von ſchon vorübergegangen, und wir find durchaus noch 
nicht entkräftet. an hofft allerdings auf eine zukünf⸗ 
tige Generation, aber Sie werden mit unſeren Söhnen 
ebenſo zu kämpfen haben, wie mit uns, der Erfolg wird 
freilich fir das Land ein ſchrecklicher fein. Man hat 
ſich auf die Unterſtützung eines großen Theiles der 
Katholiken verlaſſen, aber mit Ausnahme einiger Tau⸗ 
ſender von Staatskatholiken und weniger abtrünniger 
Prieſter iſt Niemand auf Seite des Staates getreten 
und dieſe werden nur durch Staatsſubvention feſtgehal⸗ 
ten. Mau hat uns zugerufen, daß wir ſchon mürbe 
werden würden; aber es geht uns wie dem Gußſtahl, 
unter dem Hammer werden wir nur noch härter. (Bei⸗ 
fall im Centrum). Der Staat wird ſchließlich die 
Schädlichkeit des Culturkampfes einſehen und ihn daun 
einſtellen müſſen. (Widerſpruch links.) Nur durch 
eine völlige Trennung von Staat und Kirche werden 
Sie aus dem Dilemma, in dem Sie ſich befinden, her⸗ 
auskommen. Wir danken Gott, daß wir ſolche Männer 
haben, die ſo pflichtgetren das anvertraute Vermögen 
8 verwalten; ſoviel ich weiß, hat auch noch keine Gemeinde 
links) Wenn der Abg. v Ehorfemer vor einigen 575 un elta) 5 N 8 12 4 Basen 
IE der Abg. v. Sche 1 abe ich vielfach ausſprechen hören, daß das Kirchen⸗ 
Wochen ſich fo bitterlich über die Preß⸗Huſaren beechwert] vermögen in dieſem Augenblick durch die Vorlage ebenſo 
{| gefährdet ſei, als die Baarſchaft eines Herrn, welcher 
ine Reiſe durch die Abruzzen macht. (Heiterkeit. 
Die Verwaltung der Geiſtlichen war bisher eine äußerſt 
vorſichtige; wie die Verwaltung des Staats iſt, das 
haben wir beim Invalidenfonds und Provinzial⸗Dota⸗ 
tions⸗Fonds geſehen. (Obo! links.) Die Vorlage iſt 
ein Schritt weiter auf dem Wege des Liberalismus nach 
Canoſſa; ich ſage Ihnen, Ihr Verhängniß führt Sie 
nach Canoſſa (Heiterkeit); ich will Ihnen aber einen 
Troſt mitgeben: auch wir werden dorthin gehen, und 
werden vor Ihnen dort ſein, um Sie erwarten, wie einſt 
Gregor VII. (Gelächter. Der Prinzipal des Cultus⸗ 
miniſters, der Fut Bismarck (Heiterkeit), führt den 
Culturkampf ſo lange es ihm gefällt denn derſelbe ge⸗ 
hört nun einmal zu dem Irrgarten ſeiner Politik; aber 
er hat uns als Urheber des Kampfes den Frieden ge⸗ 
nommen und deshalb ſchließe ich mit Worten Schiller 8: 
„So lang der Kaiſer dieſen Friedland läßt walten, wird 
kein Fried' im Land.“ (Beifall im Centrum) 

Abg. Haucke: Ich kann nicht begreifen, wie man 
vor dem Lande Handlungen wie die des Fürſtbiſchofs 
von Breslau für glorreich erklären kaun Wie wollen 
Sie das Verhalten deſſelben anders beurtheilen, als daß 
ſie ſagen, daſſelbe ſteht an der Grenze des Strafrechts. 


berechtigt, daß der Staat eine geſetzliche Möglichkeit 
gabe, dieſe Kaſſen zu beaufſichtigen. (Sehr wahr! 
links.) Ich mache ferner aufmerkſam auf die Organiſa⸗ 
ion der clericalen Preſſe. Bei der erſten deutſchen 
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katholiſchen Preſſe, welche der Fuldaer Biſchofsconvent 
ius Leben gerufen hat. Nur durch dieſe Entftellungen, 


Cultusminiſter Falk: Ich halte mich für verpflich⸗ 
tet, eine Anführung des Abg. Dauzenberg, betreffend 
die Rentenbank zu Münſter zu berichtigen. Der 8 1 
des Gute vom 22. April 1875 beſtimmt abſolut, daß 
eine Einſtellung der Staatsmittel von dem Tage der 
Verkündigung des Geſetzes an einzutreten habe, und da 
konnte die Staatsregierung keinerlei Ausnahme eintreten 
laſſen. Nun weiß ich aus Erfahrung, daß die Geiſt⸗ 
lichen hin und wieder äußerſt ſäumig in der Erhebung 
ihrer Gelder geweſen find; ſtatt am Anfang des April 
kommen ſie im Mai; ich konnte ihnen dann nicht mehr 
das Geld auszahlen. Außerdem tritt in dem vorliegen⸗ 
den Falle hinzu, daß, wie ich von einem Sachverftänbi- | fie | } 
gen dieſes Hauſes, dem Abg. Schellwitz, erfahren habe, Der Staat wird ſogar nach meiner Anſicht zu prüfen 
die Ausfertigung der Reutenbriefe nicht ſofort geſchehen] haben, ob nicht eine ſtrafrechtliche Verfolgung einzutreten 
ch. hat. Der Abg. Dauzenberg hat geſagt, daß wir Katho⸗ 
liken gemißhandelt und nicht mehr wie Landeskinder be⸗ 
handelt würden. Ich muß dagegen im Namen vieler 
Tauſende von Katholiken proteſtiren. Wir fühlen uns 
nach wie vor als Landeskinder und ſind gerade durch 
die Maßregeln der Regierung der Mißhandlung, die 
uns die Encyclica, der Syllabus und das Unfehlbarkeits⸗ 
dogma auferlegen wollte, entzogen worden. (Sehr wahr! 
Lebhafter Beifall links.) Ich empfehle dem Hanſe die 
gründliche Berathung des Entwurfes in einer Com⸗ 
miſſton, da dieſe ſchweren gegen die Regierung vorge⸗ 
brachten Anſchuldigungen nicht durch Rede und Gegen⸗ 


rede im Plenum beſeitigt werden können, und ich habe 
das Vertrauen zu meinen proteſtantiſchen Collegen, daß 

e, falls ſich die Klagen als begründet herausſtellen 

oll „der Vorlage ihre Zuſtimmung nicht geben 
werden. (Beifall links.) 

Damit wird die Discuſſion geſchloſſen. — Perſön⸗ 
lich bemerkt Ahg. v. Sybel: 800 muß, obwohl ich 
vom Präſidenten nicht zur Ordnung gerufen worden bin, 
doch mit Entrüſtung die Verdächtigung des Abg. Reichen⸗ 
ſperger zurückweiſen. . . — Vitepräſident Dr. Hänel: 

ch rufe den Abg. v. Sybel zur Ordnung, denn ich kann 
nicht dulden, daß einem Mitgliede des Hauſes die Ab⸗ 

fit der Verdächtigung zugefchrieben wird. (Beifall im 

ntrum) Abg. v. Sybel: Ich unterwerfe mich dem 

Ordnungsrufe und werde mir für die Zukunft eine Lehre 
daraus ziehen. — Vicepräſident Hänel: Die Unter⸗ 
werfung unter den Ordnungsruf iſt ſelbſtverſtändlich, 
eine beſondere bag or? Erklärung kann ich nicht 
zulaſſen. — Abg. v. Sybel: Ich habe nicht einen An⸗ 
griff gegen Einrichtungen der katholiſchen Kirche gerich⸗ 
tet, ſondern gegen den Mißbrauch derſelben Seitens der 
Geiſtlichen. — Die Vorlage wird an eine Commiſſion 
von 14 Mitgliedern überwieſen. 5 

Es folgt die Fehlen der zweiten Berathung des 
Staatshaushaltsetats. Die Ueberſicht über die 
Verwaltung der fiscaliſchen Bergwerke, Hütten und 
Salinen im Jahre 1874 wird der Budgetcommiſſion 
überwieſen. 2 

Reg.⸗Commiſſar Krug v. Nidda erwähnt, daß 
u Nortyken im Samland der Verſuch gemacht worden 
ei, Bernſtein auf dem Wege des Bergbaues zu ge⸗ 
winnen, daß Bohrungen gemacht worden ſeien, welche 
zu der Hoffnung eines Erfolges berechtigen, obwohl 
nicht mit Sicherheit ene werden könne, ob die 
Bruttoeinnahme werde erzielt werden, welche vorläufig 
in den Etat eingeſetzt fei. — Abg. Schmidt (Stettin) 
weiſt darauf hin, daß die Engros⸗Preiſe für Bernſtein 
um die Hälfte geſunken und daß namentlich der Bern⸗ 

einabſatz nach dem Orient, dem Hauptabſatzgebiet, in 

olge ſtärkeren Angebots zurückgegangen iſt. Trotz des 
ee ckganges empfiehlt Redner die Bewilligung der 
oſition. 

Zu Tit. 3 und 4 (Hüttenwerke 22 650 709 „.) be⸗ 
antragt Abg. Hammacher und Gen.: „Die Regierung 
aufzufordern, mit allen ihr zuständigen Mitteln dahin 
gu wirken, daß die der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſen⸗ 

ahn⸗Geſellſchaft conceſſionirte Eſendahn von Laugels⸗ 

eim nach Klausthal endlich fertig geſtellt werde.“ — 
er a anf i motivirt den Antrag mit dem 

Hinweis auf die . Ausſichten des Bergbaus 
Harz, dem aber die nöthigen Verkehrswege zum 
ehlen. — Handelsminiſter Achenbach erklärt, 

er mit dem Antrage Hammacher einverftanden fei. 

Der Antrag Hammacher und mit demſelben Tit. 3 und 4 
werden genehmigt. 

Zu Tit. 5 und 6 (Salzwerke 5 164 890 Ai.) erbittet 
der g. Berger vom Handelsminiſter Aufklärung 
über den Umfang des durch die Ueberſchwemmung in der 
Saline zu Schönebeck verurſachten. Schadens, ſowie über 
die ſtaatsſeitig nale Hl — endlich, ob 
ich die Zeitungsnachrichten bewahrheiteten, daß das 

glück durch mangelhafte bauliche Anlagen des Han: 
delsminiſteriums bei der Elbcorrection veranlaßt worden 

ei. — ee Achenbach: Die ſofort ange⸗ 
tellten ittelungen über den Nothſtand ſind noch 
nicht oeh en, ſobald dieſelben annähernd ein Reſul⸗ 
tat gegeben haben, zweifele ich nicht, daß die Regierung 
den Beiſtand des Hauſes in Anſpruch nehmen wird, um 
die Nothſtände in ze er lindern zu helfen. In 

önebeck iſt der Verluſt an Salzbeſtänden nicht fahr 
ho re en, indem eine nden von ungefähr 

19000 Cent. Hatigefunben hat, was neben dem unbe: 
ſchädigten Beſtand von 150 000 Cent. nicht ſehr erheblich 
ins icht fällt. Die Hilfe der Umgebung von 
Schönebeck iſt eine a umfaſſende und eine Noth an 
den erforderlichen Nahrungsmitteln noch nicht vorhanden. 
Für den größten Nothſtand, der Wohnungsnot der Saline⸗ 
Arbeiter, iſt von der Regierung vorläufig Abhilfe geſchaffen 
Mehrere Commiſſarien find an Ort und Stelle geſandt, 
um zunächſt den thatſächlichen 2 — zu conſtatiren 
und ſich im Allgemeinen zu informiren, wem oder 
welcher Urſache dieſe Ueberſchwemmung in Schönebeck 

uzuſchreiben Ir Man ſpricht allerdings in le 

egend, daß die a landwirthſchaftlichen Melio⸗ 
rationen, die in der Gegend ſtattgefunden haben, die 

Anlage des dortigen Kanals, dazu geführt haben, in 
Schönebeck die verſchiedenen Durchbrüche herbeizuführen. 
Ehe man ein beſtimmtes Urtheil darüber ausſpricht, 
bedarf es PERS näherer Ermittelungen; es 

at aber dieſe Angelegenheit die Aufmerkſamkeit des 

taatsminiſters aut fie ezogen und es werden Vor: 
kehrungen getroffen, Abhilfe für die Zukunft zu ſchaffen. 

Im Ordinarium werden Kap. 14 Tit 18 die Ein⸗ 
nahmen und Kap. 20 Tit. 1 bis 10 der Ausgaben, im 
Extraordinarium Kap. 1 Tit. 4 (bergtechniſche Lehran⸗ 
ſtalten) an die Budgetcommiſſionen verwieſen. 

Zu Titel 11, welcher für Abgaben Grundentſchä⸗ 
digungen und Landerwerb 2,321,559 Mark aus wirft, 
beantragt Abg. Hammacher die Verträge der Berg⸗ 
werksverwaltung vom 3. März 1875 mit dem Grafen 
Henckel v. Donnersmarck und vom 13. Dezember 1875 
mit dem Rittergutsbeſitzer v. Tisza der Budget⸗Com⸗ 
miſſion zur Kenntnißnahme vorzulegen. — Der Antrag 
wird angenommen. are . 

Titel 6 des Extraordinariums (Subvention zum 
Bau der St. Gotthard⸗Eiſenbahn 45,000 M.) ver⸗ 
anlaßt den bn i erger zu einer Erörterung der Lage 
des genannten Eiſenbahnunternehmens überhaupt. Vor⸗ 
19 wird die Beendigung des Unternehmens ca. 
102 Mill. M. mehr als veranfehlagt, nämlich ftatt 187 
Mill. deren 289 Mill. koſten. Dies dürfe das Reich 
und Preußen nicht hindern, das Unternehmen auf das 
energiſchſte zu unterſtützen, und zur Deckung des Mehr⸗ 
bedarfes die geeigneten Schritte zu thun. Abg. Lasker 
möchte die einſeitige Anſicht des Vorredners nicht für 
die des Hauſes gelten laſſen, und hat nur, um dies 
zu conſtatiren, das Wort ergriffen. Titel 6 wird be⸗ 


willigt. 
& folgt der Etat der 1 
Derſelbe ſchließt in der Einnahme mit 163,108,808 M. 
bei 117,161,508. Mark dauernden und 3,639,170 M. ein⸗ 
maligen Ausgaben, alſo mit einem Ueberſchuß von 
46,532,659 M. ab. 
Kap. 17 (Etat der Oſtbahn) wünſcht Abg. Do⸗ 
nalies Auskunft über das Project einer Verband⸗ 
ation Eydtkuhnen. Der Redner befürchtet ferner einen 
eträchtlichen Hgamg des Verkehrs ruſſiſcher Güter 
anf der Bahn. Der Handels miniſter erklärt die 
Verhandlungen wegen der Verbandſtation noch nicht für 
abgeſchloſſen. Die Befürchtung des Redners ſei zwar 
nicht ganz unbegründet, aber übertrieben. Abg. Ham⸗ 
macher conſtatirt den Anführungen des Abg. Donalies 
gegenüber, daß die Einnahmen ſo vorſichtig als möglich 
angeſetzt worden ſeien, was der Handels miniſter 


be 1 a > 
ei Kap. 20 (Hannover’ihe Eiſenbahn) wünſcht 
Abg. Ber ger Auskunft über den Stand der Bahn 
von Harburg nach Stade, beziehungsweiſe Cux⸗ 
810 deren Bahn l vom Stagte in Aus⸗ 
t genommen, dann aber einer Privatgeſellſchaft über⸗ 
laſſen worden iſt, die ſeitdem nichts gethan hat. Der 
andelsminiſter entgegnet, die bloße Linie von 
rburg nach Stade würde an ſich unrentabel fein, 
und dies habe damals das Abgeordnetenhaus veranlaßt, 
dieſe Linie jener e zu übertragen, welche 
e bis Cuxhaven führen und mit dortigen Hafenanlagen 
Verbindung ſetzen wollte. Die traurige * der 
Geſellſchaft ſei bekannt. Sie habe um eine Verlän⸗ 
der Baufriſt gebeten und ftehe zur Ausführung 


erung d N \ 
des rojects mit engliſchen Kapitaliſten in Verbindung. 


Die Regierung ſei geneigt, die Nachfriſt zu bewilligen, 
wenn die Finanzirung des Unternehmens in Bälde 
nachgewieſen wird. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Danzig, den 9. März. 

Der Geſetzentwurf über die Verwaltung 
des Diözeſanvermögens führte geſtern im 
Abgeordnetenhauſe zu ſehr erregten Debatten. Der 
Abg. Dauzenberg, katholiſcher Pfarrer in Kaiſers⸗ 
werth am Rhein, ließ ſich in ſeiner Polemik gegen 
den Abg. Petri und die Altkatholiken zu ſolchen 
Maßloſigkeiten hinreißen, daß er vom Präſidenten 
wu Ordnung gerufen werden mußte. In materieller 

geziehung intereſſant war übrigens in der Rede 
dieſes Abgeordneten, daß er, ebenſo wie im vorigen 
Jahr bei der Berathung des Geſetzes über bie Ver⸗ 
mögensverwaltung in den katholiſchen Kirchenge⸗ 
meinden, die Berechtigung des Staates zum Erlaß 
derartiger Geſetze prinzipiell anerkannte. Nur war 
er natürlich mit der Ausgeſtaltung derſelben im 
Einzelnen nicht einverſtanden. Mit beſonderer 
Emphaſe nahm er den Exbiſchof von Breslau gegen 
die Bemerkung der Motive, daß derſelbe bei ſeiner 

lucht 900 000 Mk. von dem Bisthumsvermögen 
mitgenommen habe, in Schutz. Er meinte dabei, 
der Staat möge nur vor jeiner eigenen Thür 
kehren und ſich mehr um die durchbrennenden 
Steuereinnehmer kümmern. Ueber dieſe Zuſammen⸗ 
Bann des Hrn. Dr. Förſter mit ganz gewöhn⸗ 
lichen Dieben gab der Abg. v. Sybel unter nicht 
geringer Heiterkeit des Hauſes ſein größtes Er⸗ 
ſtaunen zu erkennen. Als dieſer Abgeordnete im 
weiteren Verlauf ſeiner Rede ein recht draſtiſches 
Beiſpiel von der Furcht eines Bauern, 
ſein Pfarrer könne ibn auf einige hundert 
Jahre in's Fegefeuer ſchicken, erzählte, gerieth der 
Abg. Reichenſperger in eine ſchier unbeſchreib⸗ 
liche Aufregung. Nur mit dem Aufwand aller 
Energie vermochte ihn der Präſident zu bedeuten, 
daß er erſt nach Beendigung der Sybel'ſchen Rede 
das Wort erhalten könne. Dies geſchah denn auch 
Reichenſperger behauptete, der Abg. v. Sybel habe 
ſich einer Verunglimpfung einer Inſtitution der 
katholiſchen Kirche ſchuldig 8 Der Präſident 
konnte dies indeß nicht anerkennen, ſtellte vielmehr 
den that ſächlichen zu. feſt. Als aber dann 
ſpäter der Abg. v. Sybel 0 mit Entrüſtung übe 
eine „Verdächtigung“ von Seiten des Abg. Reichen⸗ 
ſperger beklagte, wurde er wegen dieſes unparla: 
mentariſchen Ausdrucks vom Vicepräſidenten Hänel 
zur Ordnung gerufen. Die Rede des rn 
v. Schorlemer lieferte, wie gewöhnlich, dem Hauſe 


Stoff zu vielfacher Heiterkeit; die materielle Seite 


der Vorlage wurde in derſelben wenig oder gar 
nicht berührt. Ihr Hauptintereſſe lag in ber Schärf: 
der direct gegen den Fürſten Bismarck geführten 
Angriffe. Cultusminiſter Falk nahm nur einmal 
zu einer thatſächlichen Berichtigung das Wort. 


bemerkbar, Friedeusſehnſucht zog in das Herz d 
Reichen erden und Windthah 3 eb 

erungen floſſen en über 
wollte jo gern „über den Stock ſpringen“, 
wurde aber nicht vorgehalten. Nun 
nungen geſchwunden. Nach ſechs monatlicher Zurück 
haltung erſcheint das Centrum in den allen Bahnen, 
beginnt es, wenn auch mit geſchwächten Kräften, 
aufs Neue die frühere Agitationsweiſe. Der ganz 
perſönliche Angriff, welchen Hr. v. Schorlemer 
geſtern gegen den „Friedland“ richtete, ohne deſſen 
Beſeitigung der Friede im Lande nicht möglich ſei, 
zeigt deutlich genug, datz die clericale Partei ihre 
Hoffnung auf einen Poſitionswechſel des leitenden 
Staatsmannes aufgegeben hat. So lange ſie in 
ihren Illuſionen befangen wer, wurde Fürſt Bis⸗ 
marck mit auffallender e von ihr behandelt; 
jetzt, nachdem die ufionen geſchwunden find, 
beginnt wieder die alte Schroffheit der Oppoſition. 
Das ode von einer Friedensmiſſion des Car 
dinals Hohenlohe dürfte nach dieſen Vorgängen 
wohl endgiltig beſeitigt ſein. 

Der Handelsminiſter hat geſtern eine Vorlage 
über den Ankauf der Bahn Halle⸗Kafſel durch den 
Staat angekündigt. Zugleich taucht das Gerücht 
von eingeleiteten Verhandlungen wegen Erwerbung 
der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn durch den 
Staat auf. In parlamentariſchen Kreiſen, die 
ihrerſeits genaue Recherchen angeſtellt haben, wird 
dies Gerücht als gänzlich aus der Luft gegriffen 
bezeichnet. Wir würden daſſelbe überhaupt nicht 
erwähnt haben, wenn nicht ft beſorgen wäre, daß 
in der nächfien Zeit wohl öfter derartige Gerüchte 
werden fabricirt werden, um gewiſſe Börſenzwecke 
zu erreichen. 

Der Entwurf der Städteordnung wird 
dem Abgeordnetenhauſe im Laufe des heutigen 
Tages zugehen und der Entwurf über die Pro⸗ 
vinz Berlin in den nächſten Tagen folgen. Aus 
dem Minifterium des Innern iſt demnächſt auch 
ein Entwurf über den Austritt aus den 
Synagogen⸗Gemeinden zu erwarten. Der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes will zunächſt 
ohne . das Budget durchberathen 
laſſen und hofft dies in längſtens 8 Tagen 
erreichen zu können. Die 8 es 
Herrenhauſes folgt inzwiſchen den einzelnen Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, damit die Ber 
ſchlußnahme des Herrenhauſes über den Staats- 
baushalt noch vor dem 1. April erfolgen könne 
Der Bericht der Unterſuchungs⸗Commiſſion 
über das Eiſen bahnweſen ſoll dann folgen, 
doch iſt es, da von einigen Seiten no e 
ſprechungen über Anträge zu dem Bericht in Aus- 
ſicht genommen ſind, leicht möglich, daß die Be⸗ 
rathung erſt gegen Ende d. M. ftatifindet. 

Die freiconſervative „Poſt“ fährt heute fort, 
ſich mit den „Wirthſchaftsreformern“ zu be⸗ 
faſſen. Und intereſſirt dabei beſonders folgende 
Aus laſſung: „Um endlich noch die Zoll frage zu 
berühren, do fehlt es auch hier dem Programm der 
„Reformer“ an Klarheit und Beſtimmtheit. Sie 
brkennen fi als Gegner der Schutzzölle, behan⸗ 
deln jedoch die Eingangszölle und Conſumtions⸗ 
ſteuern als offene Frage. Wenn fie erklären, daf 
bei allen Finanzzölen und Conſumtionsſteuern 
ſtets darauf Bedacht zu nehmen iſt, daß ſie nicht 
beſonders ſchädlich auf einzelne Diſtricte und Be⸗ 
völkerungsſchichten einwirken, fo iſt dies ein Gag, 
den Niemand beſtreitet, der aber viel zu allge⸗ 


Im nörplichen Sp 
ff. noch einige carliſtiſche 
den Negierungstruppen aber raſch zerſprengt wor⸗ 


mein gehalten iſt, um ſich für eine pofitive 
Reform verwenden zu laſſen, oder auch nur zu einer 
ſolchen anzuregen. Um reelle Ergebniſſe zu erzielen, 
muß man auf die wirklich vorhandenen Mißſtände 
klar und deutlich hinweiſen, wie es in den volks⸗ 
wilthſchoftlichen Verhandlungen des Reichstags u. a. 
von den Herren Stumm und v. Kardorffge⸗ 
ſchehen iſt“. Das werden die Herren „Reformer“ 
wohl auch noch lernen. Halb find fie nach ihren 
neueren Kundgebungen ſchon im Lager der Herren 
Stumm und v. Kardorff, und dieſe dürſen nur 
noch einen paſſenden Köder mehr auswerfen, um 
ſie ganz zu haben. Der Haken darf gar nicht ſo 
ſehr unter dem lo ckenden Köder verborgen zu fein, 
ſie ſchnappen doch blindlings darauf zu. 

In unſerm Nachbarlande Polen iſt ſoeben 
eine Maßregel angeordnet worden, welche die 
Emancipation der Bauern und die damit zu⸗ 
ſammenhängende Regelung der Verhältniſſe des 
Grundsefiges zum Abſchluſſe bringen fol. Seit 
der bald nach dem letzten Aufſtande in Polen zu 
Stande gebrachten Bauernemancipirung und der 
damit verbundenen Sicherſtellung des bäuerlichen 
Grundbeſitzes beftehen bis zur Zeit noch in jeder 
Gemeinde ſogenannte „fragliche“ Grun dſtücke, 
größtentheils Weideplätze und Hütungen, die in 
manchen Gemeinden bis zu 100 Morgen umfaſſen 
Dieſe fraglichen, früher adeligen Grundſtücke 
wurden ſeither von der Gemeinde gemein⸗ 


tlü benutzt, und dem Gutsbeſitzer, 
er = Bauer Stand das Recht 
gleicher Benutzung zu, wobei es jedoch nie 


an Händeln weil en den erſteren und letzteren, 
owie auch zwiſchen den letzteren unter einander 
(eb. Die ſchwebende Frage der ohne definitive 
Beſtimmung gebliebenen Gemeindegrundſtücke war 
es hauptſächlich, welche die Bauernemancipirung in 
den Augen der Betheiligten als einen Torſo er⸗ 
ſcheinen ließ, und namentlich unter den Bauern 
das Gelüſte nach Aneignung jenes fraglichen 
Areals fortwährend aufrecht erhielt. In manchen 
Gegenden ſogar, wo die Bauern keineswegs Urſache 
halten, die Aufhebung des alten patriarchaliſchen 
Syſtemes zu beklagen, herrſcht noch immer die 
ſanguiniſche Meinung, die Eigenthumsverleihung 
ſei noch keineswegs beendet, ſondern es 
wäre vielmehr Abſicht der Regierung, den 
Grundbeſitz der Bauern duch Reducirung des 
adeligen zu vergrößern. Es iſt nun wohl 
nicht nöthig zu erwähnen, daß dieſe Meinung 
völlig unbegründet iſt; ihr Entſtehen unter dem 
Lanbvolke verdankt fie theilweiſe einer gewiſſen 
Abneigung des letzteren gegen den begüterten Adel, 
owie auch der Aufwiegelei adelsfeindlicher Agita⸗ 
toren. Nach einem kaiſerlichen Ukaſe ſollen nur 
endlich dieſe fraglichen Grund ſtücke zur Barcelli- 
rung gelangen, wobei jedoch die beſtehende Grund⸗ 
beſipnorm proportionell gehandhabt werden wird, 
weshalb auch die Edelleute den ihnen quantitaiiv 
zugehörigen Theil wieder erlangen werden. Diefe 
Maßregel wind nicht wenig zur Beendigung fort⸗ 
dauernder Streitigkeiten beitragen und überhaupt 
auf die Stellung der Grundbeſitzer von günftigem 
Einfluſſe ſein; denn einerſeits macht ſie den Bauern 


vom Gutsbeſitzer völlig unabhängig, während 
3 dieſer von einer ſehr läſtigen Bürde 
wird. 


anien, in Biscaqya, ſind 
Banden aufgetaucht, von 


den. Nach dem Jahre langen Bürgerkrieg werden 
derartige Erſcheinungen ſich unzweifelhaft wieder⸗ 
holen und die ſpaniſche Regierung folgt nur dem 
nächſtliegenden Gebote der Klugheit wenn ſie, wie 
der „Indep. belge“ aus Madrid beſtätigt wird, 
die baskiſchen Provinzen und Navarra bis > 
deren vollfländiger Pacification durch eine ſtarke 
Armee beſetzt zu halten beabſichtigt. Dieſe Vor⸗ 
ſichtsmaßregel dürfte ſich um ſo mehr rechtfertigen, 
je unvermeidlicher es iſt, daß nun auch ſo mancherlei 
etwilrechtliche Fragen zur Erörterung kommen. Den 
Anfang dazu hat der in Toloſa commandirende 
General Sierra mit einem „Bando“ gemacht, in 
welchem er diejenigen, die in dem Beſitz von Gu ⸗ 
tern von Liberalen ſich befänden, dieſe unverweilt 
zur Anzeige zu bringen auffordert. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. März. Während der letzten 
Reichstagsſeſſion iſt von einer Rebiſion der Ge⸗ 
werbeordnung wiederholt die Rede geweſen. 
Neuerdings iſt, wie nachträglich bekannt wird, dieſe 
Angelegenheit auch von S einzelner Regierun- 
gen angeregt worden; man ſcheint jedoch zur Zeit 
noch Abſtand an entſcheidender Stelle davon zu 
nehmen. Gleichwohl ſind mancherlei Arbeiten und 
Erhebungen im Gange, die immerhin als Vorbe⸗ 
reitungen auf dieſem Gebiete der Geſetzgebung an⸗ 
zuſehen find und erkennen I.fien, daß man ſich be⸗ 
reit halte, in gedachter Richtung vorzugehen. Es 
heißt, man habe um ſo weniger Grund, ſich mit 
einer ſolchen Revifion zu beeilen, als die Arbeiten 
für die nächſte Reichstagsſeſſton ohnehin auf das 
Nothwendigſte beſchränkt werden müßten. Die 
5 über die Lage der arbeitenden Klaſſen, 
welche feit Jahr und Tag ſowohl vom preußischen 
Handelsminiſterium als auch von anderen Bundes⸗ 
regierungen gemacht worden, ſind nahezu 4 * 
ſchloſſen und werben jedenfalls als Material für 
die Geſetzgebung benutzt werden. Hierbei wird 
auch die Stellung der Fabrik⸗Inſpeetoren eine 
geſetliche Regelung erfahren. — Wir haben bereits 

emeldet, daß eine tiefgreifende Aenderung bezüg⸗ 
ich der Canalbauten in Preußen beabſichtigt 
werde und man hat deshalb die verſchiedenen 
Be itionen der Regierung als Material für 
di? Ausführung dieſer Abſicht vorgelegt Es 
verlautet nunmehr, daß im nächſten Jahre die 
bez. Projecte dem Landtage zugehen ſollen und 
die Vorbereitungen bereits angeordnet ſeien. — 
Zum Gedächtniß für die verewigte Königin 
Louiſe findet übermorgen Abends 7 Uhr eine 
große Feier im Feſtſaal des hieſigen Rathhauſes 
ſtatt. Es ſoll damit eine Vereinbarung über einen 
u erlaſſenden Aufruf zu freiwilligen Sammlungen 
für ein Denkmal getroffen werden, an deſſen Spitze 
der Oberbürgermeiſter und der Bürgermeiſter von 
Berlin, die Vorſteher der Stadtverordneten, die 
Herren Heinrich Kochann, Albert Löwe, Vollgold, 
Robert Warſchauer und der Director der Kunſt⸗ 
Alademie v. Werner ſtehen. Der letztere wird das 
Amt dez Schaßmeiſtels übernehmen. Das Stand⸗ 
bild Fol nach einer Skizze des Bildhauers Enke 
zusgeführt werden. 


— Der Inhalt der heutigen Nummer der 
miniſteriellen „Prov.⸗Correſp.“ iſt zum größten 
Theile dem Gedächtnißtage der Königin 
Louiſe gewidmet. Der Kaiſer gedenke den bun⸗ 
dertjähr gen Geburtstag feiner Mutter im Kreiſe 
feiner Familie und der dau in Berlin eingetroffe⸗ 
nen fürftiihen Anverwandien in aller Stille zu be⸗ 

ehen. Un 11½ Uhr Vormittags findet im Mau⸗ 

ie zu Charlottenburg der Feſtgottesdienſt mit 
einer Predigt des Hofprebigerd Dr. Kögel ſtatt. 
Am Nachmittage verſammelt ſich die Kgl. Familie 
mit den Gäſten zum Familiendiner bei den Ma⸗ 
jeRäten. £ 

* Die von verſchiedenen Seiten verbreitete 
Nachricht von einer Reiſe des Kronprinzen nach 
Italien entbehrt, wie „Wolff's T.⸗B.“ verſichert, 
jeder Begründung. Es iſt eine ſolche Reiſe gar 
nicht in Frage gekommen. 

— Die Commiſſion für das Competenz⸗ 
geieh iſt, wie folgt zuſammengeſetzt: National» 
iberale: Lasker, Weber⸗Erfert, Knebel, Mig gel, 
Gneif, Sachſe, Michaelis, Haken, Wendorff; Fort⸗ 
ſchritte partei: Hänel, Richter⸗Hagen, Frenzel, Ha⸗ 
gen; Freiconfervative: Perſius, Thilo; Neuconſer⸗ 
vativ: v. Hatzfeld; Centrum: Nitſche⸗Münſterberg, 
Krah, v. Heereman, Graf Praſchma, Gornig. Die 
Commiſſion hat ſich heute Nachmittag conſtituirt 
und den Abgeordneten Hänel zu ihrem Borfigenden 
gewählt. 

— Da die preußiſche Staatsregierung dem 
vor zwei Jahren ſeitens des Abgeordnetenhauſes 
gefebten Beſchluſſe, auch den ſtädtiſchen höheren 

ehr anſtalten, welche vom Staate Bedürfniß⸗ 

zuſchüſſe erhalten, Wohnungsgeldzuſchüſſe zu ge⸗ 
währen, keine Folge gab, ſo beſchloß das Abgeord⸗ 
netenhaus im vorigen Jahre, daß der Cultus⸗ 
minifier gehalten ſein ſolle, eine Summe von 
240 000 Mk., welche von der zur Erfüllung des 
Normoletats ausgeworfenen Summe erſpart war, 
u Wohnungsgeldzuſchüſſen für ſtädtiſche und 
ſiftliche Anſtalten zu verwenden. Dieſe Summe 
hat lader nur hingereicht, um die Anſtolten der⸗ 
jenigen Städte zu berückſichtigen, welche zur 1. 
und 2. Servisklaſſe gehören, in denen allo die 
Zuſchüſſe für Oberlehrer 660 reſp. 550 Mk., für 
ordentliche Lehrer 432 reſp. 360 Mk. betragen. 
Die Städte 3., 4. und 5. Klaſſe ſind ganz leer 
ausgegangen. 

— Nach dem Januarheft des Centralblattes 
für die geſammte Unterrichts verwaltung in Preußen 
ſind gegenwärtig in Rheinland 976 und in 
Weſtfalen 204 Schulſtellen unbeſetzt. 

— Der vom Miniſter des Innern anläßlich 
der Ueberſchwemmungen nach Magdebur 
geſandte Commiſſar, Geheimrath Haaſe, iſt na 
eingehenden Beſprechungen mit dem Oberpräfiden- 
ten der Provinz zurückkehrt. Es ſtellt ſich bis jetzt 
heraus, daß die von allen Seiten eingehenden 
reichlichen Spenden der Wohlthätigkeit für das 
augenblickliche Bedürfniß des Unterhalts der Ber- 
ungluückten ausreichen. Dagegen wird die Fürſorge 
der Regierung und der Localautoritäten dringend 
in Anſpruch genommen für die 9 von 
Wohnungen, namentlich für die vielen oddachloſen 
Arbeiter. Da es unmöglich iſt, ſofort für ſo Viele 
Wohngebäude herzuſtellen, ſo handelt es ſich in 
after Linie um Baracken, welche jedoch ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich möglichſt ſolid und wohnlich ein 
werden ſollen, und ſind für dieſen Zweck bereits 
echebliche Mittel von Seiten der Regierung ange 
wieſen worden. 

— Wie die „P.“ hört, iſt die Eröffnung 
der Nationalgallerie für den 22. März, den 
Geburtstag des Kaiſers, beabſichtigt worden, und 
zwar ſoll die Eröffnung durch den Kaiſer in Perſon 
vorgenommen werben. Aus dieſem Grunde ſchwankt 
bie Entſcheib ung auch noch zwiſchen dem 22. und 
23. März. Für die der Eröffnung folgenden acht 
Tage ftebt der Zutritt nur einem durch Karten ge⸗ 
ladenen Publikum frei. Erſt nach diefer Zeit wird 
dir Eintritt Jedermann geftattet fein. Die Placi⸗ 
rung der Bilder, Cartons, Sculpturen u. ſ. w. 
wird im Laufe dieſer Woche vollendet. Der Ca⸗ 
talog i im Druck zur Hälfte vorgeſchritten. Die 
Cornelius'ſchen Cartons find ſorgfältig aufgezogen 
worden und präſentiren ſich beſſer, als man nach 
ihrem Zuſtande glauben ſollte. Indeſſen find 
einige zum Theil oder ganzlich verdorben in Folge 
der mangelhaften Fürſorge, die ihnen an ihrem 
früheren Aufbewahrungsorte zu Theil geworden iſt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. Marz. ie die „Preſſe“ erfährt, 
hätten die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern 
der Nationalbank und den ungariſchen Mir 
niſtern in der Bankfrage im Prinzip einen 
günſtigen Verlauf genommen. Es ſei wohl noch 
nicht in allen Haupfpunkten eine Einigung erzielt, 
doch erſcheine eine Berfländigung nicht mehr zweifel ⸗ 
haft. Die Verhandlungen würden demnächſt fort⸗ 
geſetzt werden — Ein Termin für die Emilfion 
der ungariſchen Goldrenten⸗Anleitze iſt, der 
„Preſſe zufolge, noch nicht feſigeſetzt. Der von 
dem Hauſe Rothſchild vorgeſchlagene Zeitpunkt, 
Anfang April, ſei als ſpäteſter Termin 1 

Krakau, 6. März. Um den durch die Ueber⸗ 
ſcwemmungen Heimgeſuchten Arbeit zu ver⸗ 
ſchaffen, werden, nach Wiener Berichten des „Gas“, 
u deten mehrere Flußregulirungen vorgenommen 

erden. 


Frankreich. 

XX Paris, 6. März. Die Ziffer der bekannten 
Wahlreſultate iſt heute Abend dereits auf 106 an- 
geſchwollen. Unter dieſen 106 Deputirten ſind, nach 
der Berechnung dez „Temps“, 57 Republikaner, 
4 Conſtitutionelle, 19 Monarchiſten und 26 Bona- 
partiſten. In den neuen Kammern würden darnach 
die Republikaner im Ganzen über 352 Stimmen 
beifügen, die Conſtitutionellen über 21, die 
Monarchiſten über 90, die Bonapartiſten über 76. 
Dieſe letztere Zahl iſt vielleicht etwas zu niedrig 
gegriffen. Daß geſtern 26 Bonapartiſten gewählt 
wurden, will einigen Republikanern als ein bedenk⸗ 
liches Symptom und als die Vorbedeutung kürf⸗ 
tiger Schwierigkeiten erſcheinen. Dieſe peſſimiſtiſche 
Auffaffung wird jedoch von den republikaniſchen 
Blättern nicht getheilt. In der That läßt ſich an⸗ 
nehmen, daß wenn die nächſte Zeit Schwieri n 
dringen ſollte, dieſelben eher von der Präſident⸗ 
ſchaft als von den Imperialiſten ausgehen werden. 
Von der Nothwendigkeit eines unbedingten Wed” 
ſels der Regierungspolitik läßt der Präfident der 
Republik ſich nur ſehr langſam überzeugen. In 
der Cabinetsfrage iſt auch heute keine Veränderung 
eingetreten und das Miniſterium wird ſchwer 


— Zuſammentritt der! Kammern conſtituirt 
— Die Kaiſerin von Oeſterreich iR geſtern 
ag in Colais angekommen. Der Marquis 
Abzec begrüßte fie als Vertreter Mac Mah on's 
und begleitete fie dis an's Schiff. — Heute Abend 
werden der Fürſt und die Fürſtin Metternich hier 
erwartet. Sie wollen ſich längere Zeit hier auf⸗ 
halten. — Rubinſtein's neue Oper „Nero“ fol 
er in Paris im „Th éatre lyrique“, nicht in der 
roßen Oper aufgeführt werden. Sie wird aber 
zunächſt in Deutschland (bei B. Senff) im Stich 
erſcheinen und es iſt daher möglich, daß ein 
deuiſches Tycater dem hieſigen auch mit der Auf⸗ 
führung zuvorkommt. ; 
Italien 
Rom, 7. März. Die Deputirtenkammer 
hat beute ihren dis herigen Präſider ten Biancheri 
mit 172 Stimmen wiedergewählt. Der von bei 
Oppoſition aufgeſtellte Candidat Depretis erhielt 
108 Stimmen. (W. T.) 
England, 


London, 6. März. Don Carlos weilt ſeit 
vorgeſtern Abend in London. Er iſt auch von 
8 Volk empfangen worden, eber nicht ganz in 
der Weiſe, wie er wohl gewünſcht haben dürſte. 

war ein Prätendent von Gottes Gu aden macht 

nicht viel aus dem Ziſchen und Pfeifen eines 
„Krämervolkes,“ indeſſen mag es ihm doch ganz 
[anger em geweſen fein, als er die Thür von 
Brown's Hotel hinter ſich hatte. Urſp.ünglich 
— Don Carlos den Freitag zur Ueberfahrt be⸗ 
mmt. Indeſſen fell ihm der Anblick des Meeres 

an jenem Tage (einige Befürchtung eingeflößt Haben. 
Durch ſein Warten hat es ſich nicht verbeſſert. 
Am Sonntag wehte im Canal ein friſcher Wind, 
und „König Karl“ und feine ſpaniſchen Begleiten 
llangten deshalb in einem Zuftande in Folkeſtone 
an, welcher cin majeſtäliſches und Königlicher 
5 treten zur Unmöglichkeit machte. Es war in 
Jollen viel Publikum zugegen, aber nicht 
eigentlich, um den Helden des Bürgerkrieges zu 
begrüßen. Es wurde an jenem Tage der neu⸗ 
Bahnhof zu Folkeſtone mit großem Gepränge ein- 
eweilt; dazu ſtrömte viel Volks herbei, und 
los wurde als Zugabe mit in den Kauf genom- 
men. Wie geſagt, war bie Aufnahme nicht herz⸗ 
lich. Die Eiſenbahngeſellſchaft hatte dem hohen 
Reiſenden einen eigenen Salonwagen geſtellt Daz 
machte ihn indeſſen nur noch bemerkbarer, während 
der Zug — zu feinem Unglück — etwa zehn 
Minuten über die fahrplanmäßige Zeit im Bahn⸗ 
22 kalten mußte. Es waren Odd Fellows, 
ncient Druids und andere Vereine mit ihrer 
ahnen, Inſignien und Muſikcorps auf dem 
on verſammelt, und dieſe gaben ihre Ab⸗ 
neigung gegen den Ankömmling in recht deutlicher 
Weiſe zu erkennen. Auch in London wor ein 
ziemliches Publikum verſammelt welches gleichfalls 
achte. Es konnte indeſſen dem Wagen nicht nahe 
genug kommen, um ſich ernſtlich unangenehm ju 
en — Dank der Barriere, welche die Direction 
1 am Freitag hat errichten laſſen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wurde bon Carlos bald nach feiner An⸗ 
. ſchon von Zeitungs ⸗Correſpondenten belagert, 
welche den Gaſt für ihre Blätter auszubeuter 
wünſchten. Die „Morning Poſt“ iſt von Rechte 
wegen ſtark alfonſiſtiſch, indeſſen macht „Jeames“ 
jedem Prätendenten von Geblüt einen Bück⸗ 


lecture liefern wird. Bemerkenswerth iſt daraus 
vielleicht, was Don Carlos über ſeine ſpäteren 
a Pläne erklart haben ſoll. Er ſcheint zur Zeit noch 
gar nicht zu willen, wie lange er in England 
oe klaben wird. Er bezeichnet einen Beſuch i, 
Schottland demnächſt cls leicht möglich, und in der 
Folge könnte er ſich wohl bleibend in Oeſterreich 
niederlaſſen. 
London, 8. März. Oberhaus. Vie coum 
Cardwell legte eine Petition vor, worin die Zurück⸗ 
ziehung des auf flüchtige Sclaven bezüglichen Cir⸗ 
culars beantragt wird. Der Lord⸗Kanzler Cairrs 
ündete die Nothwendigkeit des Girculars und 
er es für unmöglich, daſſelbe zurückzuzichen. 
Inu ſtehe die Regierung im Begriff, einen wich 
tigen Schritt zu thun, der als eine Vorbereitungs⸗ 
moßregel für die Zeit gelten könne, wo es Eng⸗ 
land gelungen ſein werde, die Beſeiti zung der 
Sclaverei vollends zu Ende zu führen. Die Peii 
dien wurde nach einer längeren Discuffion abge 
lehnt (W. T.) 


8 


Türkei. 

* In einer Correſpondenz der Débats aus 
Conſtantinopel heißt es unter Anderem: Die 
Andraſſy ſche Note hat hier eine un beſtreitbare 
Wirkung gehabt, diejenige nämlich, daß ſie alle 
Welt krank machte: es fehlt nicht viel, und di 
Ba hätte eine neue Epidemie, die Andraſſy⸗ 
Epidemie, ſtudiren können. In den hohen Kreiſen 

jeder davon berührt worden: die Miniſter, der 
roßvezier, der Sultan. Dieſer letztere hat ſogar 
einen gewiſſen polniſchen Prieſter, einen Hombo⸗ 
hen, zu Rathe gezogen. Trotz dieſer Verwegen⸗ 
kei fühlt er ſich wohler, wie es heißt. Aber die 
rcht, welche das Unwohlſein Sr. Majeſtat uns 
eingeflößt hat, ermächtigt uns, ihm einen Rath zu 
geben: er möge ſich in Zukunſt vor dem pestourmar 
hüten, einem Gericht von getrocknetem Fleiſch, 
welches an ſich ſchon ſehr nahrhaft iſt und welches 
gefährlich wird, wenn man ihm ſiebzehn hart⸗ 
geſottene Eier hinzufügt. Was den Großvezier 
anlangt, fo empfing ihn Se. Majeſtät bei Ueber⸗ 
* reichung der Note mit den Worten: „Du haſt mich 
entehrt!“ Er war ſo tief betroffen von dieſem Em⸗ 
pfang, dem es an eller Leutſeligkeit gebrach, daß 
er mehrere Tage krank und in ſeinem Palaſt ein- 
geſchloſſen blieb. 


Amerika. 


Newyork, 7. März. Der Poſten eine“ Kriegami- 

nifters iſt, nachdem Senator Morrill aus Maine die 
Annahme deſſelben abgelehnt hatte, Saft aus Ohio 
I bertragen worden. — Geſtern wurde das Asyl für 
— Leute in Brooklyn von einer Feuers brunſt 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Waſhington, 9. März. Kriegsſeeretär 
General Belknap ſtellte ſich dem Gericht und 
wurde gegen eine Cautios von 25 000 Dollars 
freigelaſſen. Der Hanpibelahungszenge Mari 
iſt virſchwusden. Das Haus der Repräſentanten 
beſchloß deshalb, die gerichtliche Verfolgung gegen 
Belkaap und die Verſetzung in den Anklageſtand 
auf undeſtimmte Zeit zu vertagen. 

Die Commiſſion zur Vorberathung der 
Credite für die Exteutivgewalt und die Legis⸗ 
lative deſchloß, erhebliche Neductionen vorzu⸗ 
ſchlagen, wodurch eine Erſparniß von über 10 
Millionen Dollars herbeigeführt werden würde. 

Der Senat lehnte die Aufgahme des in 
Loniſiana zum Senator gewählten Negers Liuch back 
mit 32 gegen 29 Stimmen ab. 

Newhork, 9. März. In dem Prozeß der 
hieſtgen Stadt gegen Tweed erkannte die Jury 
u Ganſten der Stadt auf eine Entſchädigungs⸗ 
umme von 6 537 117 Dollars. 


Danzig, 9. März. 

* Der Director des General⸗Poſtamts Hern 
Geh. Rath Wiebe iſt geſtern hier an gekommen 
e heute die Ober⸗Poſtdirection und das 

oſt amt. 


* Telegramm aus Warſchau, 9. März, 11½ D 


Uhr Vormittags: Waſſerſtand der Weichſel 11 Fuß 
2 Zoll; das Waſſer ſteigt nicht und fällt nicht. 

* Traject über die Weichſel. ([Nach 
dem Aushang auf dem Bahnhofe der Oſtbabn. 
Culm⸗Tereßpol: per Kahn bei Tag und Nacht. 
Warlubien⸗Graudenz: per Kahn dei Tag und 


Nacht. — Czerwinsk⸗ Marienwerder: per S 


Kahn bei Tag und Nacht unterbrochen. 5 
* Geſtern iſt unſer Mitbürger, Or. Aug. Hinz, 


Küſter an der St. Marienkirche, geſtorben, der ih 1 


ein bleibendes Berdienft durch die Sorgfalt und 
Liebe erworben, welche er den zahlreichen alter⸗ 
thümlichen Kunftigägen, die jene Kirche birgt, 
gewidmet hat. Einen großen Theil derſelben — 
mittelalterliche Paramente, Meßgewänder ꝛc. — 
hat er ſoßar entdeckt und aus der Vergeſſenheit 
wieder ans Tageslicht gezogen. Durch eine Anzahl 
Schriften hat er das Intereſſe des Publikums auf 
jene Kunſtſchätze hinzulenken ſich bemüht; ins: 
beſondere ein großes Werk mit photographiſche⸗ 
Ab. ildungen über die genannten Paramente ꝛc 
veröffen licht. Durch dieſe Thätigkeit, wie durch 
die Geradheit uad Liebenswürdigkeit ſeines 


I. Armee⸗Corps, ift zum 
Bod ien, vom Großen Generalſtabe, 
zum Generalſtab des I. Armee⸗Corps verſetzt. 

— Nach der mit dem 1. d. M. in Kraft getrete⸗ 
nen a ſtand den Eiſenbahnverwal⸗ 


rau Director Lang hat ihr Gaſtſpiel an dem 
Stadttheater in Stettin, das auf drin ne Verlangen 
verlängert wurde, jetzt beendigt. Die tre flichen Leiſtungen 
unſerer geſchätzten Darſtellerin haben nach dem Zeugni 
der dortigen Blätter auch in Stettin die allgemeinſte 
und lebhafteſte Anerkennung des Publikums, wie der 
Kritik g funden. ; 
3 af Mam bier 0 In der vergangenen 
12 555 iſt auf dem hieſigen Oſtbahnhofe ein Sack Kaffee 
im Gewicht vou 123 8 aus einem verſchloſſenen Wagen 
mittelſt Anwendung falſcher Schlüffel geſtohlen worden. 
— Der Colporteur B., welcher im November v. J. 
den Buchhändler Sch. um 194 K. betrogen, wurde heute 
ergriffen und zur Haft gebracht. — Der Junge B. 
wurde heute arretirt, weil er vom Löſchplatz an der 
Mottlau eine Menge Steinkohlen geſtohlen hat. — 
Geſtern iſt dem Kaufmann G. aus dem Schaufenſter 
ein Talmi⸗Medaillon im Werthe von 3 M. geſtohlen. 
Der Dieb hat unterm Schaufenſter die Zinkeinfaſſung 
erſtört und durch die entſtandene Oeffnung das Medaillon 
. Es ſind in letzter Zeit wiederholt 
dergleichen Biebſtähle von 8—12jährigen Jungen aus⸗ 
eführt. — Dem Doctor S. iſt am 6. d. aus einer 
Proſchke ein werthvoller Spazierſtock geſtohlen. — Dem 
Kutſcher E. ſind in der vergangenen Nacht aus einer 
verſchloſſenen Remiſe 1 Tuchhose und ſchwarze Tuch⸗ 
weſte geſtohlen und iſt der vagabondirende Arbeiter E. 
verdächtig, dieſen Diebſtahl ausgeführt zu haben. — 
Die Schänkerin K. hat dem Feldwebel E. einen 
goldenen Ring im Werthe von 5—6 Thaler geſtohlen. 
— Am 6. d. Abends nach 11 Uhr hörte der Wacht⸗ 
mann B. auf dem 1. Steindamm von der Mottlau her 
einen Hilferuf. Beim Näherkommen ſah er, daß ein 
Maun in der Mottlau dem Ertrinken nahe war. Unter 
dem Beiſtande eines Vorübergehenden wurde der Mann 
noch lebend aus dem Waſſer gezogen und in ſeine 
Wohnung befördert. Auf welche Weiſe er in die 
Mottlau gerathen, ift nicht bekannt geworden. — Vor 
einigen Tagen wurde vom Wallpatronillent S. vor 
dem Neugarter Thor eine ſehr verwahrloſete, aus 
ſcheinend taubſtumme Frauensperſon in einem Palli⸗ 
ſaden⸗Schuppen liegend angetroffen. Sie wurde wegen 
ihrer Hilflosigkeit dem Poltzeigefänguiß zugeführt — 
Verloren: auf dem Biſchofsberge ein Löthkolben. — In 
Schidlitz iſt am 29. v. M. den Gejhmiltern Sp. aus 
ihrem umzäunten Garten Holz geſtohlen worden, ohne 


geborenen Kindes weiblichen Geſchlechts aufgefiſcht. — 
Es haben ſich noch immer falſche Geldſtücke aus Zinn 
gezeigt; das Publikum wird daher wiederholt erſucht, 
ſich bei Annahme von Geld in Acht zu nehmen. 

3 Elbing, 8. März. Die dringend nothwendige 
Ausfuhrung unſerer Hafenbauten iſt noch immer 
nicht gäuzlich geſichert. Die Regierung batte ſich bereit 
erklärt, zu dieſem Bau 500 000 K. beizutragen, die 
Stadt, ꝛeſp. Kaufmannſchaft ſollte die noch fehlenden 
104 0% = zahlen, zugleich aber auch den Bau ſelbſt⸗ 
ſtändig ausführen laſſen. Elbing wäre zu ſolchem be⸗ 
deutenden Opfer im Intereſſe feines Handels auch wohl 
entſchloſſen, hat aber das gerechte Bedenken, 2 wenn 
die Stadt ſelbſt baut, und, wie das leicht vorzukommen 
pflegt, die Anſchlagsſumme weſentlich überſchritten wird, 
jen: Summe ſich erheblich vergrößern dürfte. Deshalb 
ſind noch zwei Abgeordnete der Kaufmannſchaft nach 
Berlin geſendet worden, welche ſich zur Leiſtung 
des Zuſchuſſes von 104000 & ſeitens der Stadt 
bereit erklären, aber die Regierung beſtimmen 
ſollen ihrerſeits den Bau auszuführen, fo daß 
die Stadt vor der Eventualität bewahrt bleibt, 
ſtärker als vorgeſehen in Anſpruch genommen zu werden. 
— In unſerem Theater graſſirk ſeit 10 Tagen die 
Reiſe um die Welt in 80 Tagen. Der Vat vom 
Lande und aus den kleinen Städten, deſſen eſchmacks⸗ 
richtung ſolch ein Schaubudengenuß am beften entspricht, 
trägt dazu bei, die Häuſer zu füllen. Die in beiden 
Richtungen Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr abgehenden 
Züge erleichtern den Umwohnern den Beſuch des Theaters 
und es bleibt nur zu b'dauern, daß dieſer ſich beſſeren 
ingen weit ſpärlicher zuwendet als ſolchem Augenkitze. 

(S Culm, 8. März. Das nunmehr amtlich be⸗ 
kannt gemachte Reſultat der letzten Volkszählung 
hat für den geſammten Kreis Culm folgendes er⸗ 
geben: Im Dezember 1875 betrug die Bevölkerung für 
den geſammten Kreis incl. 306 abweſend 5 bin Ein⸗ 
wohnern überhaupt 54877 Seelen, welche in 5185 
Wohnhäuſern reſp. 38 ſonſtigen Aufenthaltsorten wie 
chiffen ze. wohnten und ſich in 10 805 Haushal ungen 
und 17 Anſtalten für gemeinſamen Aufenthalt, wie 
Kaſernen ꝛc. befanden. Bei der Volkszählung im Jahre 
871 dagegen waren 55 174 Seelen vorhanden, fo da 
alſo hiernach in den letzten 4 Jahren ein Abgang von 
297 Seelen ſtattgefunden hat. In der Stadt Culm 
waren 1875 in 505 Wohnhäuſern, 1816 Haushaltungen 
und 16 Anftalten überhaupt 9729 Seelen und in 
Brieſen, der zweiten Kreisſtadt, in 361 Wohnhäuſern 
819 Haushaltungen und 1 Anſtalt, überhaupt 4076 
Seelen vorhanden. Im Dezember 1871 dagegen zählte 
Culm nur 8505 Seelen, in Brieſen nur 3594, ſo daß 
nach der letzten Volkszählung von 1875 Culm mehr 
1224 und Brieſen mehr 482 Seelen hatte. Während 
alſo nach dieſem Geſammtreſultate die beiden Städte 
des Kreiſes nicht unweſentlich an Einwohnern zuge: 
nommen haben, hat der ganze Kreis leider einen 
Abgang von nahe 300 Seelen erfahren und trifft da⸗ 
her dieſer Abgang ausſchließlich die Landbevölkerung. 
— Unſer Poſtamt, welches ſich in einem Privatgebäude 
am Markte befindet, genügt ſchon ſeit längerer Zeit nicht 
mehr für den fortdauernd wachſenden Verkehr und 
es ſollte deshalb cine Verlegung des ganzen Poſt⸗ 
und Telegraphen ⸗Amtes nach einem anderen 
Gebände und nach einer anderen Straße ſtattfinden. 


Verbeſſerung echalten. Bei dem enormen Verkehr, 
welcher bei dem Mangel jeglicher Eiſenbahn gerade in 


Graudenz, 8. ärz. Zur Betriebseröffnung 
unſerer fliegenden Fähre ſind bereits alle Vorkeh⸗ 
rungen getroffen. fo daß von morgen ab der Traject 
für Perſonen und Wagen wieder in gewohnter Weiſe 
bewirkt werden wird. 

Königsberg, 8. März. Der an die Stadt⸗ 
verordneken⸗Verſammlung gerichtete Antrag des 
Magiſt rats: dieſelbe wolle genehmigen, daß nunmehr 
vom 1. Jauuar c. ab den ſtädtiſchen Beamten und 
Lehrern ohnungsgeldzuſchüſſe gewährt werden, 
welche im Uebrigen bei Bemeſſung der Penſionen in 
Aurechnung kommen, lam in der geſtrigen Sitzung zum 
Bortrage und wurde nach faſt . ſehr leb⸗ 
haſter Debatte in namentlicher Abſtimmung ange: 


5 abe den höheren, an den ſtädtiſchen Gymnaſien und 


ealſchulen angeftellten Lehrern ſolche Wohnungsgeld⸗ 
zuſchüſſe bewilligte, wurde der Stadthaushaltsetat damals 


mit einer dauernden Mehrausgabe von über 15 000 l. G 


belaſtet. Durch die geſtern ausgeſprochene Be⸗ 
willigung ifi er nun noch mit 45 0 0 (l. belastet. 
— Dem Historienmaler I. Heydeck an der hiefigen K. 
Kuuſtakademie iſt der Titel „Profeſſor“ beigelegt 
worden. — In dem Toaſt, den Prof. Dr. Helme 
bolt bei dem Dove⸗Banket am 5. d. M. in Berlin 
auf den Jubilar ausrtauhte, flocht er folgende Anekdote 
eu: Als Dove sun Königsberg kam, um ſich als 
Privatdocent au der Albertina zu habilitiren, war er 
noch ein ſehr jugendlicher Mann. o begegnete es ihm 
denn, daß er, als er an das ſchwarze Brett ging, um 
vielleicht aus reiner Freude feinen erſten Anschlag zu 
leſen, ein alter Burſch ihm auf die Schulter klopfte und 
ſagte: „Na Fuchs, haft Dir ſchon ausgeſucht die Colle⸗ 
gien, die Du hören willſt“, worauf er autwortete: „Ja, 
ich will bei Dove hören.“ — „Na, das iſt gut, da wirſt 
Du wohl der Einzige ſein.“ 

Der in jüngſter Zeit im Abgeordnetenhauſe viel 
genannte und ven dem Miniſter Grafen Eulenburg 


E. mit einem eigenthümlichen Beinamen verfehene Polizei⸗ 


verſetzt worden. 

Tilſit, 8. März. Der Eisgang der Memel 
ift heute nach 3 Uhr Nachmittags bier erfolgt. Das 
Eis drohte ſich bei der neuen Eiſenbahnbrücke zu ftopfen, 
gab aber nach, als unterhalb Raum geſchaffen war. 
. 0, 08 unterhalb Raum geſchaſfen mar. 


5 Vermiſchtes 
Berlin, 8. März. Der frühere Breslauer Dom⸗ 
herr Frhr. v. Richthofen, der ſich zuerſt den Alt⸗ 
katholiken zuwandte und dann im vorigen Jahre zu den 
Altlutberiſchen übertrat, iſt geſtern bier geſtorben, und 
War an den Brandwunden, die ihm vor mehreren 
Tagen bei der Exploſſon einer Petroleumlampe 
zugefügt wurden Er batte im Bette bei der Lampe ge⸗ 
leſen und war dabei wahrſcheinlich eingeſchlafen. Die 
näheren Umſtände des Unglücks kennt man nicht, da er 
ſo beſchädigt war, daß er ſogleich das Bewußtſein verlor 

und auch nicht mehr wieder gewann. 


ſtehender Weiſe mitgetheilt. Frl. v. M. litt feit langer 
0 an periodiſchem Iost das ſich häufig bis zn 


nſchw 


ellungen des Leibes ſteigerte. Die von den Aerzten 


verordneten Medicamente ſchlugen nicht au, und ſelbſt 


der me 
brachte 
bis zur 
nach ge 


geſtellt 


habt?“ 

Jahren 
ame 

küſſen I 


hrjäh lige Beſuch von auerkannt anten Bädern 
keine Hilfe, im Gegentheil ſteigerte ſich das Uer el 
Unerträglichkeit, jo daß die behandelnden Aerzte 
pflogener Conferenz den Geheimrath Wilms mit 


zu Rache zogen. Dieſer Arzt beobachtete die kranke 
Dame eine Weile und fragte, nachdem er einige Fragen 


hatte, plötzlich: „Hat das Fräulein vielleicht einen 


Hund?“ Erſtaunt ob dieſer merkwürdigen Frage machten 
die Angehörigen eine verneinende 8 


N eſte. „Aber ges 
forſchte der Mediciner weiter. „Vor drei 
allerdings“, lautete die Antwort. „Und die 
hat ſich jedenfalls zuweilen von dem Thiere 
aſſen?“ examinirte Hr. Wilms weiter. Auch das 


mußte zugegeben werden, und der Arzt wußte genug. 
Die ſchwer kranke Dame hatte, ſo diagnoſirte er, von 
dem Hunde Blaſenwürmer, d. h. vielfach eingekapſelte, 


unendlich kleine Thierchen auf ſich übertragen laſſen 
und d eſelben waren, wie dieſe bei kranken Hunden 


vorkommenden Würmer es zu thun pflegen, in die 


Leber der Kranken übergegangen. Die von dem Geh. 
Rath Wilms demnächſt vorgenommene Operation hat 
die vollſtändige Richtigkeit der Diagnoſe ergeben. Die 
Leber der Patientin war von unzähligen Würmern be⸗ 


völkert, 


welche notoriſch von dem Hunde auf ſie über⸗ 


tragen worden ſind. — Uns ſcheint dieſer Fall für die 
weiteſten Kreiſe mittheilenswerth. Wir fügen hier noch 
eine andere ärztliche Bemerkung hinzu über die in 
allen Familien ſo beliebte Kalbsleber. Der Genuß 
dieſes Fleiſches erheiſcht ſtets die größte Vorſicht und 


ſoll of 
rohen 
die Lebe 


elbe nur dann gekauft werden, wenn es im 
uſtande ganz gleichfarbig iſt. Sehr oft enthält 
r des Kalbes ebenfalls jene Würmer. Ein 


einziger hellerer oder dunklerer Fleck reicht hin, um die 
Kalbsleber verdächtig erſcheinen zu lasten € 


Pe 


29. 
ſchrieben: In der Stadt Hille (dem alten 


ra, ebr. Der „Allg. e ge⸗ 
Ja 


ylon) am 


Euphrat ift ſeit Mitte dieſes Monats die Peſt ausge: 


brochen, 


welche täglich 6 bis 8 Opfer fordert; auch in 


81 Bombay find Nachrichten eing troffen, denen zufolge an 


den Ufern des Euphrat die Peſt aufgetreten iſt. 


Ha 


Börſen⸗Depeſche der Dan zinen Zeitung 


Die Heute f bige Berliner 


Boörſen⸗Depeſche war be w 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen, 


mburg, 8. März. [Productenmark!.] 


Weizen loco ſtill, auf Termine ruhig. — Roggen 
loco ſtill, auf Termine ruhig. — Weizen Yr März 
1262 1000 Kilo 199 Br., 198 Gd., de Mais 
Juni 1268 203 Br., 202 Gd. — Roggen Yer 
März 1000 Kilo 144 Br., 143 Gd., Yr Mais 
Juni 1461½ Br., 145% Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 


matt. — 


ur 2008 


Rüböl matt, loco 63%, Yr Mai 60, 77 Octbr. 
62. — Spiritus ſtill, 7 100 Liter 100 pct. 


der März 34%, Yr April⸗Mai 35. Yr Juni⸗Juli 
6800 Sa Juli Auguſt 36%. — Kaffee beſſer, Umſatz 


6000 


ad. — Petroleum beſſer, Standard white loco 


11,75 Br., 11,60 Gd., Yr März 11,60 Gd., der 

Auguſt⸗Dezbr. 12,00 Gd — Wetter: Wolkig. 
London, 8. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 

bericht.) Weizen unverändert, angekommene Ladungen 


0 


vernachläſſigt. Andere Getreidearten bei ſchleppendem 
ee en e e e Je Tat 

ontag: „ ) 2 
— eller: Veränderlich. m IR 1; 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notixungen am 9. März 


izen loco weißer gefra 
bg ban u. weiß 130-1358 215220 K. Br. 


t, Yr Tonne von 2000 


Lu 2 orreſpondent der „Morning Poſt“ hat | alle anderen Telegramme. Zeit eine weſeutliche Babeſſerung erfahren, was allge | hochbnn 131-1342 208.215 & Br. 

denn geſtern mit dem „König“ eine lange Unter- * Das Königsberger Gängerfefl-Gomits mein mit renden aufgenommen wird. — Die von der|hellbunt . . . 127-1318 205-210 A Br. 190-219 
redung gehabt, deren Bericht drei Spalten ar füllt] hat Fa 485 FR Ki die, Defte 19 e 1 5 71 Fe 12 Hr 285 A bez. 
5 PORN icks- eines Trinkliedes (aus J. Wolff's „Rattenfänger ran 5 e der Leben e ies: ro 2 488 190-196 r. 

und dem „König“ heute ſehr angenehme Frühſtücks Männerchor ausgeſetzt und zu Peisrichtern die Herren] ſeitigen Regierungsbezirk haben für den Monat Jannar ordinair 118-1282 170 190 M. Br 


Regulirungspreis 12658 bunt lieferbar 198 & : 
Auf 1 1268 bunt Yr April⸗Mai 200 M. 
Br., er 2 


ab Jun! 204 A. Br., ur Inni⸗ 


Juli 204 f. G 
Rog gen loco ohne Handel. Yr Tonne von 2000 8 


Au 
* 


Gerſte 


N 1208 lieferbar 145 A. 


Lieferung e April⸗Mai 145 A Br., 77e Mai⸗ 


Juni mländ. 150 . Br 


loco r Tonne von 2000 & große 116/78 


160 Al. 
3 loco r Tonne von 2000 8 weiße Koch⸗ 


Rü bſe 


303 A. 


n Se Yr Tonne von 3008 dr April⸗Mai 
ez. 


Spiritus loco Year 10,000 Liter pi. 44,50 &. bez. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,48 gem., do. 3 Monat 20,315 Br., Amſterdam, 
3 Tage, 169,45 Gd. 4% fel. Preuß. Conſolidirte 
Staats⸗ Anleihe 104,75 Gd. 3 et. Preußiſche Staats⸗ 
Schuldſcheine 92,00 Gd. 8 05 A ee rec 
0 


briefe, 
d 


ritterſchaftlich 84,15 Gd., 44 do. do. 94, 


4½ l. do. do. 101,95 Br., 5ſt do. do. 106,30 


Gd. bit Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 100.25 Br. 
5 ft. hne Hypotheken⸗Pfandbriefe 100,50 Br. 


5. U. St 
Brief. 


etliner National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 101,00 


Das Vorſteheramt der Kaufmanuſchaft. 


Bene, den 9 März 1876. 


Getreide: Börfe. Wetter: ziemlich klare Luft. 
Wind: S. . > 

Weizen loco zeigte ſich am heutigen Markte nur 
in weißer Qualität gefragt und auch zu vollen Preiſen, 


dagegen 


fand bei kleiner Zufuhr abfallendere Waare 


einen ſchweren Verkauf. Gehandelt wurden heute 
120 Tonnen und iſt bezahlt für Hinterweizen 1158 


160 Al, 
197 M., 
1318 


grau glafig 122, 1258 190 K., glaſig 1258 
hellbunt 1278 204 A, 1298 205 A, weiß 130, 


210 . der Tonne. Termine matt, April-:Mat 


200 K. Br., Mai⸗Juni 204 l. Br., Juni⸗Juli 204 A 
Gd. Regulirungspreis 198 Ak 


Ro 


agen loco unverändert, 1246 iſt zu 149 ½ K. 


commiſſar Kloſe iſt von Köln nach Königsberg: Tonne verkauft. Umſatz 10 Tounen. Termine 
n 


geſchäftslos, April⸗Mai 145 . Br., inländiſcher Mais 


Juni 150 K. Br. Regulirungspreis 145 fl. — Gerſte 
loco große 116/77 160 A. Yr Tonne bezahlt. — 


Erbſen 


loco feinſte Koch⸗ 170 „ r Tonne. — Klee⸗ 


ſaat loco weiße 150 K Yr 100 Kilo. — Thymothee 


loco iſt 


zu 66 A. 7 100 Kilo verkauft. — Rübſen 


loco ohne Umſatz. Termine April⸗Mai 303 K. bez. — 
Spiritus loco matt und zu 44,50 K. gekauft. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 9. März. Wind: S. 


Geſegelt: Treue, Mörk, Grimsby, Holz. 


Ankommend: 1 Bark. 


Wetter: bewölkt. 


Thorn, 8. 3 55 Waſſerſtand: 13 Fuß 10 Zoll. 
Wind: W. 


Meteorolsgifhe Veobactungen. 


0 zehrt. Es werden gegen 30 Bewohner d ſſelben unten & 5 ER 2 3 — P we 
1 5 ; 1 b bis jetzt teln geweſen desgleichen — Das Gemälde: „Kleopatra“ von Hans I x 
. kaufen 20 wurden als Leichen aus r dn 7 bug Gade in Laugfuhr ein „Dienſtpaletot; Makart iſt, wie der „Schwäb. Merkur mittbeift, für S Aan in Thermometer Wind und R 
1 Eif enbahnprü — Bei Harpers ferry * . desgleichen am 8. ebendaſelbſt eine Viehleine, mit wel⸗ die K. württembergiſche Staatsgaler te angekauft S = Ipar. Linien] im Freien. eller. 
m nbrüde, während ein Zug über die⸗ cher ein Bulle im Wagen angebunden war, beim Aus⸗ worden & 9 a ol“, 
m e binwegfust, zufammen; es haben dabei 11 laden des Bullen. — Geſtern Nachmittag wurde aus Inart, Hunde zu küſſen, hat einem] 9 


— Die 1 g 
der Radaune beim Karpfenſeigen von der Wittwe Sch. Mädchen den Tod unler furchtbarer Erſcheinung zuge S., heftig, bell, wolkig. 


im Beiſein des Schutzmannes B. die Leiche eines neu- zogen. Der traurige Fall wird der „Bz. ⸗Z.“ in nach⸗ 


81 329, | + 09° Sd. mäßig. heil, wolkig. 
Perſonen das Leben eingeküßt, 6 andere wurden 5 3 
verwundet. ((W T) 


Lotzin. 


Manufaäctur⸗ und Seiden⸗Waaren⸗Handlung, Langgaſſe No. 76, 


beehrt ſich ergeb:uft mitzutheilen, daß in feinem Etabliſſement die Neuheiten für die bevorſtehende Saiſon in 


zur geſälligen Anficht ausgelegt worden find. l 
ie Preiſe ſämmtlicher nachſtehend verzeichneter Waaren verſtehen ſich für das Meter: 


Cachemires in doppelter Breite 1 H. 80 3, 2 . 25 


französisohe Cahemiriennes in doppelter Breite 3 U., 3 K. 50 5, 4 ., 4 . 50 , % K., 5 K. 50 3, 6 ., 6 


8 er 


Schwarze ganzwollene Cachemires double und Ve 
in doppelter Breite 4 dl, 50 3, 5 dk, 5 H. 50 3, 6 H., 6 U. 50 3, 7 Al, 7 K. 50 3, 8 A., 


Schwarze Seiden-Alpaccas, Mozambiques und Mohair-Mozambiques: 
1b, 1 A. 20 3,1 508, 2 dl, 2 Ah 25 3, 2 K. 50 2, 3 ., 3 cl. 50 3, 3 cl. 75 H, 4 l. 


Ozonid blauschwarze Patent-Sammete, wollene Moires und Zanellas. 
Schwarze Terneaux Long-Chäles, Cachemires und Velours-Long-Chäles. 


wollenen und halbwollenen ſchwarzen Coſtüm⸗Stoffen 


Schwarze ganzwollene Cachemires und französische Cachemiriennes: 
3,2 . 50 O, 3 ., 4 K., 4 dl. 50 3, 5 K., 5 il. 50 3 und 6 A., 


H. 50 , 7 A. und 7 M. 50 8 


Dis geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Anna, 
— Nürrenbach, von einem muntern 
gaben beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen 
Danzig, den 9. März 1876. 
Martinl, 
76825 Feuerwerks⸗-Lieutenant. 
Hit Morgen wurden wir durch die Ge⸗ 
burt einer Tochter erfreut. 
Chriſtburg, den 8. März 1876. 
Apotheker L. Schlichting 
7679) und Frau, geb. Ey ding. 
Die Geburt eines Söhnchens zeigen wir 
ergebenſt an. 
Brus dau, den 8. März 1876. 
7675) Messel und Frau. 
we vielgeliebter Sohn Willy wurde uns 
in Folge der Diphtheritis geſtern, 
12 Uhr Nachts, im Alter von 6 — . — 
durch den Tod entriſſen. 
7694) Emil Briok und Frau. 


Danziger Geſang Verein. 
eben Guard Eiter. 


Aufführung des Odysseus 


von Max Bruch 


2 für Chor, Soli und Orcheſter. 
Unter güliger Mitwirkung 


Assmann aus Berlin, 
des Königlichen Domſängers Herrn J. Sohmook aus Berlin, 
des Harfenvirtuoſen Hrn. Rob. Lehmann aus Stettin I, 
geſchätzter Dilettanten und unter Leitung des königl. Muſildirigenten 
Herrn Laudenbach. 


5 Numerivte Plätze für Saal oder Loge à 3 ., Stebplätze 1 K. 50 3. Texte 
a 30 5 find in der Muſikalien⸗Handlung des Herrn Constantin Ziemssen, 


Langgaſſe No. 77, zu haben. 
Der Vorſtand. 


4 


Jur Schulprüfung 


für die grössten und kleinsten Knaben 


Anzüge K Uebetzicher 


in wie bekannt nur guten Stoffen, ſauberer Arbeit, 
neueſten Facons und größter Auswahl zu billigen, 


ganz feſten Preiſen, empfiehlt 


Math. Tauch, 


28. Langgaſſe 28. 


r De 
Auction zu Altdorf. 


Dienſtag, den 14. März 1876, Vormittags 10 Uhr, 


werde ich zu Altdorf bei der Hofbeſitzerin Frau Wittwe Schulz, wegen Aufgabe der 
Wirthſchaft an den Meiſtbietenden verkaufen: EEE 
10 gute Pferde, 2 zweijährige Jährlinge, 7 Kühe, theils friſchmilchend, theils 
tragend, 1 tragende Stärke, 2 Spazier-, 2 gr. Arbeits⸗, 1 kl. Kaſtenwagen, 
1 Wagen mit gr. Waſſerfaß, 2 Spazier⸗, 3 Arbeitsſchlitten, 2 Paar Ernte⸗ 
leitern mit Zubehör, Bracken, Schwengel, 2 Patent⸗, 3 eiferne, 2 hölzerne, 4 
alte Räder-⸗ und 2 Kartoffelpflüge, 1 Kartoffelreiniger, 2 Landhaken, 2 Paar 
ei. Eggen, 1 Markeur, 1 Dreſch⸗ 1 Getreldereinigungsmaſchine, 1 Cylinder, 
1 Getrepeharfe mit 2 Sieben, 1 Kleeſäemaſchine, 2 Ripspläne, 40 Getreide⸗ 
ſäcke, 1 Paar Arbeitsgeſchirre, 2 Geſpann lederne Geſchirre mit Kettenſträngen, 
2 Arbeits⸗, 3 Reitſättel mit Kandaren und Trenſen, Zäume, Leinen, 2 Paar 
Halsloppeln mit Ketten, Halfter, Kuh⸗ und Holzketten, Hen, und Dung⸗ 
forten, Nipsgabeln, Harken, 1 Partie weißbüch ene Maſchinenkämme, mehrere 
Haufen Kleeheu, Haus⸗ und Stallgeräth. > 5 1 © 
Fremde Gegenſtände können eingebracht werden. Den Zahlungs⸗Termin werde ich bei 


der Auction anzeigen. 
Janzen, Auctionator, Breitgaſſe 4. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. 


Commanditgeſellſchaft auf Actien. 
H. Petsohow. 8 f Gustav Davidsohn. 

Die Actionaire werden zu der in Danzig im unteren Saale der Concordia, 
Langenmarkt No. 1 


am Sonnabend, den 18. März 1876, 
Nachmittags 5 Uhr, 


ſtattfindenden ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. 


Tagesordnung: 
1. Bericht über die Geſchäftslage. 
2. D nes de perſönlich haftenden Geſellſchafter pro 1875. 
3. Wahl eines Mitgliedes des Auffichtsraths für den nach dem Turnus aus⸗ 
ſcheidenden Herrn Commerzi nrath Biſchoff. 
Danzig, den 2. März 1876. 


Der Aufſichtsrath. 


amme. Berger. 


Heſſe'ſcher Männergeſang⸗Verein in Danzig. 


Diejenigen Herren Sänger, welche feinem Mär ner⸗Geſang-Verein angehören 

ſich an dem in den Tagen vom 22. bis 25. Juli d. J. ftart ndenden 
12. Provinzial⸗Sängerfeſte in Königsberg N 

zu betheiligen beabſichtigen, laden wir hiermit freundlichſt ein, ſich unſerm Vereine 
anzuſchließen. Unſer Dirigent Herr Mex Heſſe, Kl. Mühlengaſſe 7/9, und der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr W. Meklenbürg, Schießſtange 11, nehmen ſchriftliche Bei⸗ 
lritts⸗Anmeldungen entgegen, auch können ſolche in unſern an jedem Freitag im Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe, Brodbänkengaſſe, ſtattfindenden Uebungsſtunden perſönlich überreicht 
werden. Für Beſchaffung der erforderlichen Sängerhefte iſt bereits Sorge getragen 
und ſoll die Einſtudirung der Feſtgeſänge demnächſt beginnen. 


Der Vorſtand. 


— 


Bei erſtem offenen Waſſer beginnt 
Dampfer „Vorwärts“ ſeine Fahrten nach 
Elbing und nehmen Güter⸗Anmeldungen 
entgegen 

in Danzig: A. R. Pilz, 

in Tiegenhof: Joh. Brosluskl, 
in Elbing: O. L. Budweoh. 


Friſche 


Holſt. Auſtern 
Bernhard F uchs, 


Brodbänkengaſſe 40. 


Puten 


empfiehlt 


Julius Tetzlaff. 
eichſel⸗Neunaugen 


pro Schock 9—12 K. empfiehlt 
7724) Carl Volkmann. 


Magdeburg. Sauerkohl, 
vorzüglich ſchön, empfiehlt 
OarlSohnarcke. 


as Neueſte 


in Seiden und Filzhüten, Mode 1876, 
elegant und leicht gearbeitet, empfiehlt die 
Hut⸗Fabrik von 


Otto Hagemann, 
Große Krämergaſſe No. 4. 
E 


Strohhüte 


zur Wäſche befördert 


Maria Wetzel. 


a 60 A und 1 ., 


Zahnpulber » co um 75 3 


empfiehlt als vorzüglich bewährt 


Albert Neumann, 


7102) Langenmarkt No. 3, 


Circa 150 Kubik⸗Meter Buch enklobenholz 
werden bei freier Anfuhr bis Neumünſter⸗ 
berg, zu kaufen geſucht. 
Offerten nimmt entgegen 
Jo cob Wiens, 
Schönſee per Neumünſterberg. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 


S. A. Hoch, 
Johannisgaſſe 29. 


Mundwaſſer 


und 


7318) 


der Kammerſängerinnen Frl. Breidensteln aus Erfurt, und Fräul. 


lours long: 


2 ; 


Havanng-Aus 


0 chuß⸗Cigarren, 


nicht dem Namen nach, ſondern in reeller, voller Qualität, ging mir wieder 
eine Partie ein, die ich pro Mille wit 75 Mark, das Duhend jedoch nicht 


unter 1 Mark abzugeben im Stande bin. 


Dieſes den geehrten Kunden auf vielſeitiges Nachfragen zur gefälligen 


Albert Teichgraeber, 


85 Lanuggaſſe 85, dicht am Lauggaſſer Thor. 


Mi theilung. 


von 
echt. Sammet, reinſeidenen 


In der Lunggaſſe 27 


iſt cin großes, ſchön möblirtes Zim⸗ 
mer zu vermiethen. 


von Fiſch u. von Huhn, in und außer 
dem Hauſe, à Portion 90 Pf. Abends 


und wollenen Kleiderftoffen |’ Un. 


in alas Farben, 
owie 
Nee franz. Long⸗ 


hawls. 
Nur 2 Tage 
im Gewerbehanſe, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 82. 


Dienftag und Mittwoch den 14. u. 
15. März er, verkaufe ich füe Rechnung 
bedeutender Fabrikanten vorgenannte Artikel 
zu ernſtaunlich billigen Preiſen und hoffe 
ich, daß jeder der mich Beehrenden mein 
Geſchäfts⸗Local befriedigt verlaſſen wird. 

Das Lager beſteht nur aus reellen und 
guten Sachen und wird für Echtheit Ga⸗ 
rantie geleiſtet. 

Seiden und Wollen Waaren⸗ 
Manufactur, Berlin. 
Vertreter: 

H. Aronhelm. 


Allee⸗Bäume. 


Ahorn, Linden, Eſchen⸗ u. Kaſtanien 
ze. Auflanzung an Chauſſeen, Promenaden 
Parks u. Feldwegen in kräftigen Hochſtämmen, 


ſo wie Bier- undHeckenſträuch⸗r 2c empf. 


A. Hummler in Elbing 


10, 20, 30 u. 50 = Gebinde, 


bat vorräthig bt Joſt. 


685 


-1 


Späten Rothklee, 


der einige Wochen ſpäter als gewöhnlicher 
Rothllee blüht und vorzügliches Futter 
7697 


giebt, 8. 1 
W. Ruhemann, Culm. 


3 Fach Glasthüren 
mit farbigem Glas und halbrundem Ober⸗ 
licht, zu einem Gartenhauſe geeignet, find 
zu verlaufen. Zu beſehen hinterm Stadt⸗ 
azaretb No. 3. 


Ein fertig. Stenograph 


der mit ſämmtlichen Comptoir⸗Arbeiten, ſowie 
auch mit der engliſchen und franzöſiſchen 
Correſpondenz vertraut iſt, ſucht in einem 
hieſigen Comptoir (am liebſten in einem 
Waaren⸗ und Speditions⸗Geſchäft) zum 1. April 
d. J. eine Stelle als Lehrling. Adreſſen 
unter 7707 werden erbeten in der Expedition 


d. Zeitung. . 
Eine Schülerin 
findet eine gute Penſion. Nähere Auskunft 


i 56, 2 Tr. bei 

en 1 Bertha Collins. 

Tückt Mädchen f. Hotels n. Berlin, w. 
nach J. Heldt, Breitg 114, Danzig 

Sgufpectoren, Rechnungs, Wirthſch., Hofm. 
w. nach J. Heldt, Breitg. 114. 


in J. Mädchen w. die Landwirſhſch. zu 
E erlern. zu 1 32 de 51e Breitg. 114 

augen markt e 3. Etage 
L vermieten. Zu beſehen 12 11 
bis 1 Uhr. (7673 


Eine herrschaftliche 
Wohnung von vier 
Zimmern, Entre, heller 
Küche, Boden, Keller, 
Wasserleitung u. Cana- 
lisation ist Langgasse 
Nr. 20 zu verm. Zu be- 
sehen von li bis I Uhr 
Mittags. 


Langgaſſe 


n 


eee 
52 iſt zum 1. 
Juli d. J. die 3. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern ꝛc. zu vermiethen. 
Näheres im Laden. 


(7699 


0 
Schneidemühle No. 5. 


W. Johannes, 
7671) Hriligegeiftgaffe No. 107. 
2 Fin 


Seeſchiffer⸗ 
Verein. 


Sonnabend, den 11. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr: 
Verſammlung. 
Sr 
In Apollosaale: 


Mittwoch, d. 15. März c., N 
Abends 7 Uhr, 


Horentiner Strrichgnartekt 


7 


E. Masi. 
L. Hegyesi, 


Jean Becker. 
L. Chiostri. 


Prog ra m m. 
Haydn, op. 54 No. 2 in G-dur. 
J. Brahms, op. 51, No. 2 in A-moll, 
v. Beethoven, op, 18, No. 2 in G- dur. 


1 
’ 
1 
1 


Die turn Billets bitte abzubolen 
illets a 3 K. und a 2 M. bei 


5 505 Es A. Weber, 

9 uch⸗, Kunſt⸗ u. Muſtk⸗Handlun 
5 Langgaſſe 980 % 
Stadt-Theater. 
Freitag, den 10. März. 
Drittes Gaſtſpiel des Hrn. Goctte⸗ 
Fra Diavolo. Oper von Auber⸗ 
Fra Diavolo .. Hr. Goette. Vorher: 
Prolog zur hundertjährigen Geburts⸗ 
tagsfeier der Königin Lniſe, von Eugen 
Zabel. Geſprochen von Herrn L. 

Elimenreich. 


Sonnabend,’ den 26. Februar, bleibt das 
Theater geſchloſſen⸗ 


Selonke's Theater. 


. Freitag, den 10 März: Zur hundert 
jährigen Geburtstagsfeier der hoch⸗ 
ſeligen Konigin Louiſe: 


Große Feſt⸗Vorſtellung. 
Baitisiel” der Geſellſchaft Herr- 
mandes. II. A.: Der alte Fritz, oder! 
Ein Morgen in Sansſouci. Hiſtoriſches 
Luſtſpiel. Der Prozeß um einen Ku. 
Luſtſpiel. Zum Schluß: ö 


Großes allegoriſches Tableau. 


ADS IL LE —— — 


7704) 
Magdeburger Taue fohl, 
echte Teltower Rübchen, 

Caſtan ien und Scotenkerne, 
empfiehlt billigſt 


F, E. Gossing, are, 


2 
= 
E 
80 
= 
— 
= 
2 
2 
= 
2 
= 
* 
= 
2 
— 
[a5 
& 
— 
Ds 
Ba 
= 


2 a „ chaiſeng.⸗Ecke 1 
F ee 4er, gereift, u | 


F A. 50 5 empf eh dell 
4 open- un 
L. E. Gossing, aa | 
Verantwortlicher Redacteur: H. Röcner, 
Druckund Verlag von A. W. Kafeman 


Danzig. 
Hierzu eine Beilage 


(7698 
Iden Donnerſtag feinſtes Fricaſſse 


(7. Ab. No. 177 


L . . rere 


r zu ar 


Beilage zu No. 9626 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 9. März 1876. 


Amerika. auch.“ Der Präſident bedauert, die Entlaſſung] Madras 4%,, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, fair bez, März 47 4 Br, 46% M Gd., Mürz⸗April 

„Ueber die Beſtech ungsgeſchichte, welche Belknap's fo ſchnell angenommen zu haben, da] Egyptian 6%. — A0 : 47½ A Br. 46% A. Gd. Srübjahr 47% X Br., 
den Rücktritt des amerikaniſchen egsminiſterz durch 3 Rücktritt das Recht dez Senates, ihn Paris, 8. März. (Schluß bericht.) 3. Rente] 47 A. Gd. Mai⸗Juni 48 K Br., 47% M Gb. Jun 
Belknap veranlaßte und feine Berfegung in den in Anklageſtand zu verſetzen, zweifelhaft geworden 66, 75. Anleihe de 1872 103,95. Italieniſche 574 49 ¼ . Br., 48%, A. Gd., Juli 50% KM. Br., 50 K 


"Time: cin affe ider Bench uns, hne. vetfentantenhaufes_ Sue e ide ra a See e eee ene eee 
1 Pr ei N 8 A 8 er * 9 e f 
Delphin zu Der Seandal wurde durch die Aus- Senats verwieſen. Seit der ermanbann Magde ie t eigen Jr April, Mat 


Tagen des Caleb P. Marſh aus Newyork enthüllt. hat kein Ereigniß fo großes Aufſehen in den Ver⸗ de 1869 122,00. Türkenlooſe 54,75. — Credit mo: April⸗Mai 144,00 K Mai⸗Juni 144,50 A. 

Im Jahre 1870 lebte die zweite Frau Belknap'?, einigten Staaten gemacht, als dieſer Fall. Dien bilier 200. Spanier e 14. 193. do. inter. 1654. Suez, Juni, Jul 145,00 A. 7 bl 100 Siloge Ar 
die noch in demſelben Jahre ſtarb, und deren Preſſe bezeichnet denſelben als eine Schmach für] canal⸗Actien 753, Banque ottomane 435, Societe] April? Mai 61,00 AM, de Herbſt 61,50 4 — 
Schweſter, die jetzige Gemahlin des Exkriegs⸗ die ganze Nation. generale 537, Egypter 315. — Wechſel auf London] Spiritus loco 43,60 K, 7. März 44,50 4, dur 


miniſters, damals Frau Bower, eine Zeit lang in att. Apri „ 
d 4 ; 5 ; Paris, 8, März. ductenmarkt. Weizen] Rübſen 7 Frühjahr 295,00 . — Petroleum loco 
e ß ge 
ledigte Stelle eines Händlers und Lieferanten für] Frankfurt, a. M., 8. März. Effecten-Siarstät, Wg — 100 3 Yr Mai- Juni 59, 75, boten, rother unverändert, ee 50 Kilogr. 59—61 bis 
»An i 
April gu „00. 


i i Als, 
das Fort Sil bewerben. Das Recht, dieſe Stellen | Crrbitactien: 155%, Srangojen , Lombarden der 
nr e .. 7, April 81,75, Yır Dai-uguft 80,75, Zu, Siem [76-8 -86-91 8, Batfein über Not. — Lonme: 
der bisherige Lieferant, John Evans, ein bebeuten- | Standard white loco 11,65, e März 11,65, er April⸗ ber⸗Dezember 80 00. Spiritus behpt., Yr Mürz 45,50, thee höher, Per 50 Ki 
des Capital in dem Fort angelegt hatte, das theil- | Mai 11,75 bez., %r Sept. October 12,30. j ) gras 1 
weiſe in 5 a ie Vorräthen ſteckte, Schiusberich 8 8. 7 775 1 e ef ee pe a I N PM ern 8 Ion De 1000 
. 5 R 8 1 . ogramm a ität g 
lere 7 für die Beibehaltung a "eintein- feſt, Ye Mi 277, Ye Mai wege Kogan loco Neffe, Type weiß, loco 29% dez, 29% Br., Avril Mat 195,00 194,50 4 bez, Yr Mai⸗Juni 
e qęꝙęx// iur 0% Dr. dr Stan ye Ssahin ER DO wa 7 Sarene 
„r Juli — — Raps dr Frühjahr —, 7% “ ide 2 i⸗ „00205, ., 7 Sep * 
rene neee n 12 0090 Ball V Deze di e. Haber 209,00 dk Dani 
Fi Bande e eee dafür auch Herbſe 37. — Wetter: Regen, f RN (Schlußcourſe) Wechsel auff 148-158 K nach Dualität gefordert, 7. Frülblahr 
mn Quartalraten vorauszubezahlen und dafür auch „Wien, 8. März. (S p Bapierrenie BIN old 4D86C,, Goldagio 14%, % Bonds] 150,00—149,50 K bez. 00— 
fernerhin Lieferant zu verbleiben. Nach den Aus ⸗ Silberrente 71,30, 185 4r Looſe 106,50, Nationalb. 888,00, 
ſagen des Marſh bat er nach dem Tode der Frau Nordbahn 1835, Greditactien 174,80, Framzoſen 283,00, | Newvork 6 % Ce 
Belknap Frau Bower in der Kinderſtube des | Galizier 194.50, Kaſchau⸗Oderberger 115,50, Barbubiter | G 8805 Gentralbahn 1155, Wucht bericht. d l 
Belknap'ſchen Hauſes aufgeſucht und iſt dort mit , Nordweſtbahn 138,50, do. Lit. B. 50,00, London B 1 36, niedrigſte 14%. — Waarenbericht. Kilogr 132 77 K. u. Qual. gef. — Hafer loco 
letzterer Dame zu einem Berfländniß gekommen, 115,30, Hamburg 56,20, Paris 45,75, Frankfurt 56,20, 12% Pe e in Newyork 12%, do. in New Orleans] 1000 Kilogr. 135—182 K nach Qual. gefordert. — Erbſen 
nach welchem das in der Wiege naten Kind zum 11300, Sb, Gfnkahn 10 u 1 79 755 14. 18 in Newport 14%, bo. in Philadelphia | loco 7e 1000 Kilogr. Kochwaare 172210 u nach 
Schein das Geld geſchenkt erhalten ſollte. In Anion end Eisenbahn 109.00. 1864r Logſe 350, Mais (8 
Wirklichkeit theilte Marſh die 12 000 Doll. mit dem 9.24 katen 5,42, Silbere 8 102,90, Elifabetbs Muscovados) 7%, affee (Rio) 16%, Schmalz] No. 0 27,00 — 26,00 K, No. 0 und 1 25,50 
| Kriegsminiſter und er giebt an, im Ganzen etwa dab 7 0 le 74,00, Wach 1 facher, 13%, C., Speck (ſhort clear) 12% C., bis 24,00 4 — Wee 7 100 Kilogr. unverft. 
40 000 Doll. von Evans erhalten und davon bie | Reichsbanknoten 56,67 ¼, Türkiſche Looſe 24,25. efracht 7½. incl. Sack No. 0 23,50 —22,50 M No. 0 u. 1 2100 
| älfte an den Kriegsminiſter übermittelt zu hader London, 8. März. (Schluß⸗Courſe.] Con⸗ e eee m 5 Mürz — ., dee 
| ieſes Treiben blieb nicht vollſtändig geheim. Ein ſols 946. Hp Italieniſche Rente 70%. Lombarden Produetenmärkte. 3 April — . bez, dee April Mai 20,85—20,80 . 
JJ JJ 
iegsminiſter wegen ſeiner Entlaſſung aus der] barden Prioritäten neue —. „Ruſſen de 7 6 bun 28,210 2100 12 5 Ser 
ash; 5 \ 53. Türkiſche 1298 197,75, 200, 1328 202,25, 132/38 204,75, ruſſ.] Leinöl ee: 100: Kilogr. ohne 58 A bez. — 
de Be Me, 19 111 7CCC0ò˙·ð? ! bey, Güter IDEE 18626. & bes, |Sinöt 9 100, Miogr- Inn abu aß A bes Ic 
Eh taat . 
die Sache vor den Ausschuß, der die Ver- einigte Staaten BR Fanbirte 105%... Oeſterreichiſche A bez. — Roggen ;%r 1000 Kilo inländiſcher 1212| bez. 7. April» Mar 61 AM dez, zer Mai = Junt 
waltun dez Kriegsminiſteriums wegen fort⸗ Silberrente 62% eſterreichiſche Papierrente 59%. 6 /. 132,50, 1 38 135, 124 5 187,50, 125 64 138,75, 61,3 "4 ben. Yır i- Ju 4 Yen 
juggen er Zunahme der Ausgaben zu unter ungariſche Schatzbonds 92%. sp. ungariſche Schas⸗ 126/78 140, 128% 142,50 K bez., 57 mder 1158 | September-Detober 62,5—62,6— 62,5 K bez. — Petroleum 
Er iR hatte. Marſh erhielt eine Vorladung. bonds = — 7 Dh: Spanier er Fr Gerd jahr 1876 135 A. 
ee a et” or 1000 Kilo” 
nichtet und nöthige ihn zum Bleiben. Marfh blieb, Liverpool, 8. 5 [Baumwolle.] (Schluß⸗ bez. — Erbſen 7 1000 Kilo, grüne 162,25 K. 
auch, aber er ließ ſich nicht bewegen, dem Unter ⸗ ung abort 2000 Ballen 255 ) ing Orleans 6% Vicen 9er 1000 Kilo 222,25 K. vez. — Sbm cem 2 nom, 7 März⸗April 
ſuchungs⸗Ausſchuß die Wahrheit vorzuenthalten. ck amerikaniſche 6½, fair Dhollerab 4%, middl. er 50 Kilo 28½, 30, 314 K. bez. — Kleeſaat Yr Mai 45.4454 Mb 


44,5 K. nom., Pe 

I f N bez. Yer Mai⸗Juni 45,9— 
fair Dhollerah 3%, good middl. Dhollerah 3%, middl. 50 Kilo rothe 60, 63, 64½, 66 K. bez., weiße 81, 84, 45,6 A. bez., Yır ni⸗Juli 47,1—46,3—46,9 K 
Dhollerah 3%, fair Bengal 4, good fair Broach 4%, 87 (. bez. — Spiritus 25 10 000 Liter & ohne Faß & Juli⸗Auguſt 48,5—48,1—48,2 K. bez., Yar Anguſt⸗ 
new fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair in Poſten von 5000 Liter und darüber loco 47 K Sep 


Belknap ſoll dem Präſidenten gegenüber geäußert 
haben: „Ich 5 ich hätte mich umgebracht,“ 
worauf er zur Antwort erhielt: „Das wollte ich 


| 
| 


Die Geſchäſtsthätigkeit blieb auch heute auf fehr 
enge Grenzen beſchränkt und die Umſätze vollzogen fi 
träge und ſchwerfällig. Die in jüngſter Zeit lebhaft 
geſtiegenen Courſe der Eiſenbahnwerthe zogen Realiſa⸗ 
tionsverkäufe nach ſich, die Veranlaſſung zu Cours⸗ 
reductionen boten. Die Vorliebe der Käufer hat ſich 
jetzt mehr den Banken zugewendet und ſind hier die 


Actien der 
in geringerem Grade am 
ba Creditactien 


waren beliebt und 


nur Dux⸗Bodenbacher 


bahnen fanden wenig nt 
4 — on den ilocalen Specu⸗ 


Antheile durch 


lationspapieren zeichneten ſich Disconto⸗Commandit⸗ 
ſehr regen Verkehr aus. 
Kanfluft hielt bis zumz Schluſſe an. 
ich atsanleihen waren im Allgemeinen ſtill und matt, 
edrückt, Oeſterreichiſche Neben⸗ beſonders zeigten ſichzOeſterr. Renten angeboten, Ita⸗ 
iener notiren etwas höher, auch Türken befeſtigten die 
. 5 im Verlauf des Geſchäfts. Ruſſiſche £-Anleihe 


„ r re De 


Berliner Fondsbörſe nom 8. März 1876. 
| ) ypothekenbanken beſonders bevorzugt. Die 
internationalen „ betheiligten ſich nur 

erkehr und bewegten ſich 
meiſt in weichender Richtung. Namentlich waren öfter: | Staat 


Die lebhafte 
Ausländiſche 
meiſt rege. 
niedriger. 
recht ſe.: 
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ee de 7,40 da. da. and. 195018 2 | Eiſenb⸗Stamm⸗ u. Stamm: de. G-. | 35,50) 0] Ausländiſche Prioritüts⸗ eur... Dm 7,90 4 f dr.. bannt 
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Köln. Md. ur-. 34.109,25 do. do. von 1873/6 | 99,75 Berlin- Abet 109,50 8% mente Gerate. 100,60 6% 10 7b. Fe. Staateb. B Deutsche Baur 78,90 P, aten er Stop 
Hmbg.5ortl. Teese 173,40 do. Conſ Obl. 1875/44 92,25 | gertinsresnen, 32,50 5 m. Gt 109,25 6 ½ 4m a. 3 245,10 era. Gfl. u. W. 1 8½% batggt d. ulla 
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Gem. Melis p. Pfd. 45 Pf., 
gelben Fa in p. Bfd. 40 Pf., 
echt. amerikauiſches Schmalz p. 


Pfd. Pf., 
re Pflaumen p. Pfd. 
echt. Werderkäſe p. Pfd. 30 Pf, 
24% ee Käſe p. Stück 


y 
echten Schweizerkäſe, 
echten Tilſiter Käſe, 
weiße und graue Erbſen, 
Meſſina⸗Apfelſinen, 


Kalligraphie. 


Einem geehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich hier 
zum dritten Male eingetroffen bin, 
um einige Lehrcurſe zu ertheilen. 
Nach meiner bewährten Methode 
kann Jeder, mag feine Handſchrift 
noch ſo ſchlecht ſein, in einem Curſus 
von 10 Lectionen eine ſchöne und 
moderne deutſch⸗engliſche Current: 
ſchrift erlernen. Die jetzt fo ſehr be⸗ 


| a } tronen 

liebte Rundſchrift lehre ich er⸗ 

wachſene Damen und Herren in nur N ee 
5 Lectionen. hd 


Gef, baldige Anmeldungen erbitte Hunde, und Nöpergaſſen- Ecke. 


ich mir in meiner Privatwohnung 
Langenmarkt 25, 3 Tr., (Ein⸗ 
gung Gr. Hoſennähergaſſe) zwiſchen 
Il und 1½ Uhr Mittags 


Herm. Kaplan, 
Kalligraph. 


7685) 


effectuirt. M. Baymann. 


Bongqnets und Kränze 


von friſchen und getrockneten Blumen, Topf⸗ 
gewächſe in großer Auswahl empfiehlt: 


Die Blumenhalle Reitbahn 13, 32 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt S Bur Köchinnen empf. das Geſ⸗ 


Ein Rittergut 


mit 2 Vorwerken, / Meile von der Stadt, 
an der Chauſſee und 2 Meilen von der 
Eiſenbahn, Areal 4120 Morg., davon 


50 Pferde, 40 
vieh 


fein; fol für 180,000 % 
60.000 & Anzaklung verkauft werden 


Th. Kleemann 


in Danzi 
Brodbänkengaff 95. 33. 


Bür. Kohlenmarkt 30. J. W. Bellair. 


Ein Rittergut 


im Stolper Kr, Areal 1650 Mrg.. vollſtän⸗ 
diges tobles und lebendes Inventar., — . 
plete Gebäude im beiten baulichen Zuſtande, 
bei mäßiger Anzahlung für den Preis von 
120,000 Mark zu verkaufen. 
Anſchläge u. ſ w. einzuſehen 
8 Breitgafie 38. 
um 1. April cr. wünſcht ein junger 
3 Mann, mit beſten Empfehlungen, Stel⸗ 
lung in einem Getreide: reſp. Speditions; 
Geſchäft. Off. unter 7520 werden in ber 
6 


Exp. dieſer Stg. erbeten. (769 
Ei in reiferen Jahren itehender 
unger Mann, Materialiſt und 


1 f 
Getreide Händler, von auswärts, 
Bun. Auſprlich Dann unter 
m rüchen Beſchäftigung. 
ae Auskunft Sattel 8 


H. F. Schulz, 


No. 78. 


ſehr feſt, 1875er wiederum höher. 
matter. Preuß. und andere deutſche Staatspapiere ſehr 
ruhig und wenig verändert. Prioritäten recht feſt und 


Induſtriepapiere theilweiſe recht belebt. 


d | Verantwortlicher Redacteur H. Röckner⸗ 


* — 2 282 ä L“ KK„%r, — .. 


Prämien - Anleihen 


Eiſenbahnactien ſchwach und meiſt etwas 
Bankactien im Allgemeinen ruhiger, aber 


7 Zinſen vom Staate garantirt. 


9.1574 
= 2 Berge u. Hütteu⸗Geſellſcg 
35 0 Dorin. Raten Bab, 1125 U 8 
83,25 5 ¼v Sentab. u. Samay, | 60,25 10 
76 ‚50 4 N 25 1 
130 53 0. Br. 87 ß 
310 - 8 34 | 5 
u 94, | Werhfel-Gonrs v. 7. Marz 
50 Amferbam 2 Kg. 8 169,45 
123 97 do. tn. 3 168,70 
72.50 5% vondon 8 Kg. 4 | 20,48 
8250| 6 d. Su. 4 3 
a Waris 8 Kg. 30 
5 8 weg. mente: 4 16. 3 81,15 
30 ven. 3 80,80 
30% 5 mim 8 K. 4417,40 
3720| 0 bo, 1b 40 175,10 
37,50 3 8 8 . 
51 5 n.6 261, 
1710| 0% n f % 6 63,76 
ng - Sorten. — 
LTE 9,56 
7.50 0 | onerians 20,42 
19 0 | 20-Francz -St. | 16,28 
20,30] 6%] Smpertara — 
4.60] 0 | Solar 4,17 
37 0 | Sande Wantuore 99,83 
16 0 | Ocherreisiihe ante 176,80 
| 0101 0 do. Eilbergulden — 
| 31,401 % Imuinise Banknoten 54,20 


Ein junger Mann, 


der das Getreide-Geſchäft erlernt hat, mit 
der doppelten Buchführung und allen Com⸗ 
toirarbeiten vollkommen vertraut iſt, ſucht 
zum 1. April cr. ähnliche Stellung oder in 
ider anderen Branche. Gef. Off, unter 
7576 werden in der Exp d. Stg erb. 


Ein unberh. Gärtner, 


der über ſeine bisherigen Leiſtungen gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird zum 
1 April zu eng: giren geſucht und kann ſich 
melden Nenfhottland 7. bei Danzig. 


(ine Nerrſchaftlich Wohnung, beſt. aus 
5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtal! 
und Burſchengelaß zum 1. April d. J. zu 
vermiethen Kaffeehaus zur halben Allee. 
Daſelbſt find mehrere Sommerwohnungen 
zu vermiethen. (7590 


—— 


Druck und Verlag von A. WKaſemann 


nig. 


